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Nr. 228. Mittag⸗Ausgabe. Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. Donnerstag, den 20. Mai 1875. 
Deutſchland. entwurf über die Ausſchließung der katholiſchen Orden und Congregationen | hörig angeſehen werden ſollen. (Wahrſcheinlich auf das Herzegthum 
. Tan, Bra Omi | Dis Brtali) 


Hof⸗Banquier Freiherrn Carl v. Rothſchild zu Frankfurt a. M. das Kreuz 
und den Stern der Comthure des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen. di 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben im Namen des Deutſchen 
Reiches den bisherigen Vice⸗Conſul bei dem General⸗Conſulat in Alexandrien, 
Otto Peyer, zum Conſul des Deutſchen Reiches in Havre ernannt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben im Namen des Deulſchen 
Reiches die bisherigen Conſulats⸗Verweſer Robert Eichholtz zu Newcaſtle 
on Tyne und Johann Adolf Will in Cocanada (Oſtindien) zu Conſuln des 
Deulſchen Reiches ernannt. b f f 

Se. Majeſtät der Kaiſer baben im Namen des Deutſchen Reichs die von 
dem Directorium der Kirche Augsburgiſcher Confeſſion zu Straßburg vorge⸗ 
nommene Ernennung des Pfarrers Friedrich Spach in Zehnacker zum Pfarrer 
in Lingolsheim, Bezirk Unter⸗Elſaß beitätigt. SEE: 

Se. Majeſtät der König hat dem Regierungs⸗Secretair Johann Friedrich 
Pezel zu Gumbinnen den Charakter als Rechnungs⸗Rath verlieben. 

Dem Glasfabrikanten Albert hr zu Friedrichsthal bei Saarbrücken 
iſt unter dem 15. Mai d. Is. ein Patent auf eine Einrichtung zum Bor 
wärmen von Gläſern zum Zweck ihrer Härtung auf drei Jahre ertheilt 
worden. 

Dem Rechtsanwalt und Notar Gräber in Mewe iſt die Verlegung ſeines 
Wohnſitzes nach Marienwerder geſtattet worden. 

Berlin, 19. Mai. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
begaben Sich heute Vormittag 8% Uhr in Begleitung Sr. Majeftät 
des Königs von Sachſen nach Potsdam zur Beſichtigung der erſten 
Garde⸗Infanterie⸗Brigade, worauf die Majeftäten über den Babelsberg 
mittelſt Extrazuges nach Berlin zurückkehrten. (Reichsanz.) 

Se. Majeſtät der König von Sachſen! iſt geſtern Abend 9 Uhr 
31 Minuten bier auf dem Anbaltiihen Bahnhofe eingetroffen, wo Allerhöchſt⸗ 
derſelbe von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König, Ibren ei — Hoheiten 
den Prinzen Carl, Friedrich Carl und Georg, ſowie dem Prinzen Auguſt 
von Würtemberg, ferner dem Commandanten und ſtellvertretenden Gouver⸗ 
neur von Berlin, General⸗Major d. Neumann, dem ſächſiſchen Militärbevoll⸗ 
fachlichen Major v. d. Planitz, den gegenwärtig hierher commandirten 
ſächſiſchen neren und dem Polizei⸗Präſidenten v. Madai empfangen 
wurd. Der Königlich ſächſiſche Geſandte b. Noſtiz⸗Wallwitz war Sr. Majeſtät 
dem König von Sachſen bis Jüterbog entgegengefahren. 

Nachdem Beide Majeftäten Sich auf das Herzlichſte begrüßt und kurze 
Zeit im Empfangsſalon verweilt hatten, beſtiegen Allerhöchſtdieſelben die 
dereitſtehenden Hofequipagen und fuhren nach dem Königlichen Schloſſe, wo 
das Souper eingenommen wurde. Auf der Fahrt durch die Anhalt⸗, Wil⸗ 
belmſtraße und die Linden wurden Beide Majeſtäten don dem Publikum mit 
lebhaften Hurrahrufen begrüßt. | ö L 

Heute Morgen baben Sich die Beiden Majeſtäten mit den bier anweſen⸗ 
den Prinzen nach Potsdam begeben, wo auf dem Bornſtedter Felde die erſte 
Garde⸗Infanterie⸗Brigade beſichtigt wurde. Nach der Rückkehr fand Nach⸗ 
mittags um 5 Uhr im königlichen Palais ein Diner ſtatt, 40 welchem außer 
Sr. Majeſtät dem König von Sachſen und den hier anweſenden königlichen 
Prinzen das Allerhöchſte Gefolge, das Perſonal der ſächſiſchen Geſandtſchaft, 
die anweſenden Staatsminiſter, die Ober⸗Hofchargen, die gegenwärtig hierher 
commandirten ſächſiſchen Stabsofficiere und Capitäne und die höheren Com: 
mandeure derjenigen Truppentheile, die heute in Potsdam beſichtigt worden 
ſind, Einladungen erhalten hatien. (Reichsanz.) 

& Berlin, 19. Mal. [Das neue biſchöfliche Schreiben. — 
Zum Chauſſeebau.] Die Biſchöfe find mit einer Duplik auf den 
bekannten energiſchen Beſcheid der Staatsregierung hervorgetreten. 
Das neueſte Manifeft iſt von der „Germania“ ſehr raſch abgedruckt 
worden, ehe wohl die Statsregierung über die Angelegenheit Beſchluß 
faſſen konnte. Daraus ſcheint hervorzugehen, daß die Biſchöfe bei 


Kirche bilden, ohne welche die Letztere nicht beſtehen oder ihren eigentlichen 
Beruf nicht erfüllen könnte. Als Beweis wird die Thatſache hervorgehoben, 
daß die Orden erſt im Laufe der kirchlichen Entwickelung entſtanden ſind, und 
daß die heute bei weitem zahlreichſten Gattungen der geistlichen Genoſſenſchaften, 
die Congregationen, in dem erſten Jahrtauſend des Beſtehens der katholiſchen 
Kirche nicht vorhanden waren. — Es kommt dazu, daß auch in anderen 
Ländern die Regierungen ſich vielfach veranlaßt fanden, dem Kloſterunweſen 
zu ſteuern, und zwar auch in ſolchen Ländern, die faſt ausſchließlich von 
Katholiken bewohnt werden und deren Regierungen der katholiſchen Kirche 
angehören. Der wichtigſte Schritt verwandter Art geſchah etwa vor einem 
Jabrhundert in einem ſtreng katholiſchen Lande, als Kaiſer ard II. von 
Oeſterreich durch die denkwürdigen Verordnungen von 1781 und 1782 
etwa 700 Klöfter aufhob, mehrere Orden gänzlich verbot und die Wirkſamkeit 
der übrigen durch Aufſichtsmaßregeln beſchränkte. Durch dieſen Vorgang 
war der franzöſiſchen Revolution das Beiſpiel gegeben, welche mit dem Dr: 
densweſen völlig reinen Tiſch machte. Schon am 2. November 1789 kam 
ein Geſetz zu Stande, durch welches die gänzliche Aufhebung der Klöſter und 
Orden in Frankreich angeordnet wurde. In Folge deſſen wurden 115 
Möuchs⸗ und 253 Nonnenllöſter geſchloſſen, aus denen ungefähr 20,000 durch 
geiſtlichen Zwang gefeſſelte Perſonen in die bürgerliche Geſellſchaft zurück⸗ 
kehrten. In den darauf folgenden Jahren kamen mit der franzöſiſchen Geſetz⸗ 
aan im Allgemeinen auch die Maßregeln gegen das Koſterweſen in 
allen Ländern, namentlich auch in Italien, zur Geltung, die durch die 
franzöſiſchen Waffen unterworfen wurden. Im zweiten Drittel des laufenden 
Jahrbunderts ſchritten die Regierungen von Portugal und Spanien 
pe en die Ordensanſtalten ein. In Portugal wurden ſämmtliche Mönchs⸗ 
[öfter mit etwa 6000 Ordensgliedern aufgehoben und die Kloſterbeſizungen 
als Staatseigenthum erklärt. Mit noch größerem Nachdruck ging die ſpa⸗ 
niſche Regierung vor, die 1940 Klöſter ſchloß und unter Einziehung des 
Kloſtervermögens die ausgetriebenen Inſaſſen (30,000 Mönche und 25,000 
Nonnen) 1 anwies, deren regelmäßige Zahlung von dem an 
finanzieller Zerrüttung leidenden Staate nicht zu erlangen war. Der neue⸗ 
ſten Zeit gehören die italieniſchen Kloſtergeſetze an, welche ſchon durch 
die Cavourſche Politik vorbereitet waren und ſeit dem Jahre 1866 in Wirk⸗ 
ſamkeit getreten find. Durch dieſe Maßregeln wurden etwa 2400 Klöfter 
mit ungefähr 55,000 Inſaſſen betroffen, und zwar in einem katholiſchen Lande, 
deſſen leitende Staatsmänner für ihre Kirchenpolitik den Grundſatz der „freien 


Kirche im freien Staate“ aufgeſtellt haben. 

[Fr. Harkort.] Der „Voſſ. Ztg.“ geht die bedauerliche Mit‘ 
theilung zu, daß Friedrich Harkort vor einigen Tagen bei einem un’ 
glücklichen Fall den Arm gebrochen hat. 

Neumark (Weſtpreußen), 16. Mai. [Przylubski verhaftet.] 
Heute wurde in Neuhof, unweit des Kloſters Lonk, der bei den Ex⸗ 
ceſſen in Plusnitz in hervorragender Weiſe thätige frühere Gutsbeſitzer 
Przylubski verhaftet und hier eingebracht. Seine Abführung an das 
Kreisgericht zu Strasburg ſoll alsbald erfolgen. Przylubski ließ, wie 
die „Oſtd. Ztg.“ meldet, vor mehreren Jahren ſeine Frau hier zurück 
und ging nach Polen; dort iſt er zeitweiſe deutſcher Sprachlehrer ge⸗ 
weſen. (Außer dem inzwiſchen verhafteten ꝛc. Przylubski wird auch 
der Gutsbeſitzersſohn v. Sulerzyckt als der Betheiligung an jenen Gr: 
ceffen verdächtig, wie die „Poſener Z.“ mittheilt, ſteckbrieflich verfolgt.) 

Greifswald, 18. Mat. [Der Cultusminiſter Dr. Falk! 
verweilte am Ende voriger Woche mehrere Tage in Greifswald, wahr⸗ 
ſcheinlich um neben der Regelung von Univerſitätsangelegenheiten ſich 
über die Verhältniſſe der Akademie Eldena zu informiren. Am Don⸗ 
nerstag Abend wurde ihm von den Studenten ein Fackelzug gebracht. 


ihrer Kundgebung mehr auf die Veröffentlichung und die damit ver⸗ In einer dankenden Anſprache ſagte der Miniſter, wie wir der „N. 
bundene Agitation gerechnet haben, als daß fie ſich Hoffnung gemacht, Stett. Ztg.“ entnehmen: 


die Politik der Regierung in andere Bahnen zu lenken. Es muß 


„Er erblicke in dem Fackelzuge den Ausdruck der Zuneigung und 


dahin geftellt bleiben, ob von Seiten der Staatsregierung eine Rück. Zustimmung zu feiner Perſon, und ſolcher Ausdruck thue ihm wohl 


äußerung beliebt werden wird. Geboten ſcheint eine ſolche keineswegs, 
da durch eine Fortführung des Meinungsaustauſched ſchwerlich etwas 
gewonnen werden kann und in der neueſten Streiſchrift irgend welche 
neue Thatſachen oder Argumente nicht aufzufinden find. Wenn einzelne 
Blätter auf verſöhnliche Stellen in der biſchöflichen Kundgebung hin⸗ 
weiſen, ſo haben dieſelben doch einen allzu unbeſtimmten Cha⸗ 
rakter und die ganze Haltung des preußiſchen Epiſcopats mahnt 
etwaigen optimiſtiſchen Auffaſſungen gegenüber zur außerſten 
Vorſicht. — Auf der Tagesordnung der heutigen Bundesraths⸗Sitzung 
befand ſich u. A. ein Antrag des Großherzogthums Sachſen auf Ver⸗ 
minderung der Matricularbeiträge durch Erhohung beſtehender oder 
Einführung neuer Reichsſteuern. Die vom Handels⸗Miniſter im vori⸗ 
gen Jahre zur näheren Prüfung und Erwägung geſtellte Frage, in⸗ 
wiefern es für zweckmäßig und rathſam zu erachten ſei, eine Aende⸗ 
rung der in der Anwelſung zum Bau der Kunſtſtraße enthaltenen 
Normativ⸗Beſtimmungen zum Zwecke der Erleichterung des Chauſſee⸗ 
baues mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Verkehrs⸗Verhältniſſe ein⸗ 
treten zu laſſen, oder in welchen Beziehungen die an die zur Unter⸗ 
haltung der Straßen verpflichteten Bau⸗Unternehmer zu ſtellenden An⸗ 


forderungen auf ein geringeres Maß zurückzufübren fein möchte, hat eine 


ſehr verſchiedenartige Beantwortung erfahren. Als ſpruchreif iſt die Frage 
daher nicht anzuſehen; auch glaubt der Miniſter von einer weiteren 
Verfolgung der Sache in dem gegenwärtigen Augenblicke, in welchem 
noch nicht mit Sicherheit zu überſehen iſt, inwieweit die mit dem 
1. Januar d. J. erfolgte Einſtellung der Wegegelderhebung auf den 
Staats⸗Chauſſeen Nachahmung finden und zu einer gleichen Beſeiti⸗ 
gung der Wegegelderhebung auf den übrigen Chauſſeen führen wird, 
und in welchem die Staatsregierung im Begriff ſteht, die ihr zur 
Zeit noch obliegende Fürſorge für den Chauſſeebau auf die Provinzial⸗ 
Verbände übergehen zu laſſen, abſehen zu ſollen. Doch erklärt ſich 
der Miniſter in einer Circularverfügung an die Ober-Präfidien bereit, 
im beſonderen Fällen, in denen Abweichungen von den Normativbe⸗ 
ſtimmungen juläßig erſcheinen, ſolche Abweichungen auf die von den 
Provinzial⸗Behörden ſorgfältig zu prüfenden und zu begutachtenden 
Anträge der Bau⸗Unternehmer hin ausnahmsweiſe zu genehmigen. 
D. R. C. [Fürſt Bismarck.] Wie wir hören, wird die Rückkehr 
des Reichskanzlers Fürſten Bismarck von ſeiner Lauenburgiſchen 
Beſitzung nach Berlin erſt Ende dieſes Monats erfolgen, ſo daß die⸗ 
ſelbe wahrſcheinlich mit der Ankunft des Königs von Schweden zu⸗ 
ſammen fallen wird. Ueber die weiteren Reiſedispoſitionen des Reichs⸗ 
kanzlers verlautet bis jetzt noch nichts befimmtes, da ſelbſtverſtändlich 


deſſen actueller Geſundheitszuſtand dabei die entscheidende Rolle fpielt, 


doch ſoll es ſchon jetzt in der Abſicht des Fürſten liegen, gleich 
nach der Abreiſe des Königs von Schweden, alſo in den erſten Tagen 


des Aufenthalt in Varzin zu nehmen. 
des Monats Juni einen längeren Aufenth Kloſterweſen.] Die offt darüber 
welche dem Geſetz⸗ Braunſch 


[Staatliches Einſchreiten gegen das Kl; 
cidſe Brot. Cbereſb⸗ schreibt: In den Erläuterungen, 


und erfriſche ihn in dem Kampfe, den er führe. Es gelte der Ent⸗ 
feſſelung der Geiſteskräfte zum Dienſte des Vaterlandes, und zu dieſer 
helfe die Univerfität Greifswald, die älteſte der großen preußiſchen 
Monarchie, beitragen ſeit nun mehr denn 4 Jahrhunderten. Habe 
doch einſt ein Mann, den man mit Recht zu den großen Kämpfern 
für Geiſtesfreiheit zählte (Ulrich Hutten), an dieſer Univerſität Stär⸗ 
kung geſucht. Aus der ſtudirenden Jugend müßten die Männer her⸗ 
vorgehen, die die gute Sache zum Siege führten, der Jugend ge⸗ 
böre die Zukunft. Darum habe die Regierung die Pflicht, die Uni⸗ 
verfitäten überhaupt und alſo auch die pommerſche zu fördern und 
zu unterſtützen. Der Univerſität Greifswald, den lehrenden und den 
lernenden Gliedern derſelben gelte ſein Hoch!“ 


Aus Schleswig ⸗Holſtein, 18. Mal. [Das Treiben unſerer 
Landespartei] wird nachgerade zu einem Scandal. Die Führer 
derſelben haben überall in der Provinz, wo ſich eine größere Zahl von 
Parteigenoſſen befindet, Agenten ernannt, denen es obliegt, Unter⸗ 
ſchriften für die Petitionen herbeizuſchaffen, mit denen das Abgeord⸗ 
netenhaus beläftigt wird und werden ſoll. Neuerdings find dieſe 
Agenten bemüht, Unterſchriften ſür eine Petition zu erhalten, welche 
die Uebernahme der Kriegsfuhrkoſten von 1863/64 auf die Staats⸗ 
kaſſe bezweckt. Man ſchwatzt hierbei den Leuten vor, daß die Staats⸗ 
regierung lediglich aus Rückſicht auf die Landespartei oder viel⸗ 
mehr in Folge der Petitionen derſelben die 4% Millionen Mark be: 
willigt habe. Dieſe Petitionen hätten der Regierung in Berlin die 
Augen darüber geöffnet, daß man in Schleswig⸗Holſtein mit der von 
vornherein angebotenen Pauſchſumme nicht zufrieden ſei, und des⸗ 
halb hatte ſie mehr bewilligt. Damit nun die Regierung und die 
preußiſche Volksdertretung nicht etwa glauben, daß die 4% Millionen 
Mark die Schleswig ⸗Holſteiner befriedigt haben, muß das Petitions⸗ 
geſchäft natürlich fortgeſezt werden. Auch für die von der ultraortho⸗ 
doren Geiſtlichkeit ausgehende Petition gegen die Aufhebung der §§ 15, 
16 und 18 der Verfaſſung ſind jene Agenten der Landespartei thätig 
geweſen. Für dieſe Petition ſcheinen ſich aber ſelbſt die Landesparteiler 
nicht begeiſtern zu können, denn ein in einer größeren Stadt Holſteins 
beſtellter landesparteilicher Agent hat nicht eine einzige Unterſchrift für 
dieſelbe finden können. Das Zuſammengehen der orthodoxen Geiſtlich⸗ 
keit und der Landespartei mit den Ultramontanen zeigt nun aber, 
weſſen erſtere fähig ſind. Unter ſolchen Umſtänden liegt die Frage 
nicht fern, ob es nicht gerathen fein dürfte, auf das Treiben ſowohl 
der landesparteilichen Führer wie der Wühler in geiſtlichem Ornate 
ein wachſames Auge zu richten. 

Braunſchweig, 19. Mai. [Verhandlungen.] Der „M. Z.“ 
ſchreibt man: Wie verlautet, ſchweben zwiſchen der königlich Preußi⸗ 
ſchen und der herzoglich Braunſchweigiſchen Regierung Verhandlungen 
ob gewiſſe Grundbeſitze nach dem Ableben des Herzogs von 
weig als deſſen Privateigenthum oder als dem Lande ange: 


Aus Kurheſſen, 18. Mai. 
Niederheſſiſchen Proteſtpaſtoren in Rotenburg zu einer Conferenz zu⸗ 


ſammengetreten, um über die weiteren „Schritte“ in ihrer „Sache“ 


zu berathen. Bekanntlich beſteht ein Theil der „altniederheſſiſchen 
Kirchengemeinſchaft“ darauf, aus der Landeskirche auszutreten und ſich 
als beſondere Convocation zu conſtituiren. 


Felsberger Metropolitan Hoffmann, jetzt in Homberg wohnend. 

Frankfurt, 18. Mai. 
Beſchwerde des Redacteurs der „Frankf. Ztg.“, 
gegen die Strafverfügung wegen verweigerter Zeugenausſage zurückge⸗ 
wieſen. Das Rügegericht hat Herrn von Halle deshalb auf Mitwoch, 


den 19. Mai, vorgeladen, um über die Verfaſſer der Leitartikel in 


Nr. 84 und Nr. 90 der „Frankfurter Zeitung“ Auskunft zu geben. 
Stuttgart, 18. Mai. 


licher Krankheit geſtorben. Guſtav Müller, am 11. Februar 1823 in 


Stuttgart geboren, widmete ſich dem Kaufmannsſtand und war Chef 


der Firma F. G. Müller u. Comp. in Stuttgart. Der Handels⸗ 
kammer daſelbſt gehört er als Mitglied, der würtembergiſchen Central⸗ 


ſtelle für Gewerbe uud Handel als Beiraid an, außerdem war er. 
Mitglied des bleibenden Ausſchuſſes des deutſchen Handelstags und 


der ſtändigen Deputation des volkswirthſchaftlichen Congreſſes. Seit 
1871 vertrat er die Stadt Stuttgart, die ihn früher ſchon in den 
würtembergiſchen Landtag gewählt hatte, auch im deutſchen Reichstag. 
Straßburg, 18. Mai. 
Straßburg,] General der Cavallerie, von Hartmann, iſt durch 
Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 12. d. Mis. in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispoſition geſtellt und ihm gleich⸗ 
zeitig der Königliche Kronen⸗Orden 1. Klaſſe am Emaillebande des 
Rothen Adler⸗Ordens verliehen worden. Der General hat ſich nach 
Freiburg i. B. zurückgezogen. 2 
e ſterreich. 
Wien, 18. Mai. 
man der „Frankf. Z.“: Graf Andraſſy hatte dieſer Tage eine längere 
Conferenz mit dem Vertreter Deutſchlands, in welcher ſich die Unter⸗ 
haltung ausſchließlich um Dr. Förfter drehte. Graf Andraſſy er⸗ 
klärte, daß man öſterreichiſcherſeits in einer von Preußen verfügten 
Abſetzung des Fürſtbiſchofs keinen Grund erblicken könne, Dr. Förfter 
auch für den öſterreichiſchen Theil des ſchleſiſchen Bisthums ſeiner 
Functionen zu entheben. Der deutſche Botſchafter erwiderte hierauf, 


[Die Proteſtpaſtoren.] Wie 


Der Urheber dieſes von 
dem urſprünglichen Programme abweichenden Planes iſt der frühere 


(Die hieſige Rathskammer] hat bie 
Herrn von Halle, 


[Der Reichstags-Abgeordnete für 
Stuttgart, Guſtav Müller, ] iſt geſtern Abend nach mehrwöchent⸗ 5 
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[Fürſtbiſchof Förſter.] Aus Wien ſchreibt 
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daß man in Berlin die Correctheit dieſes Standpunktes vollkommen 


anerkenne. Alles, was man verlange, ſei nur, daß man von Seiten 
Oeſterreichs die Abſetzung für den preußiſchen Theil des Bisthums an⸗ 
erkenne und nicht dulden werde, daß Dr. Förſter von Oeſterreich aus 
fortfahre, ſich als preußiſcher Biſchof zu benehmen. Graf 
Andraſſy gab dies als ſelbſtverſtändlich zu. 
Schweiz. i 
r Zürich, 17. Mai. [Zur Volksabſtimmung über die 


Bundesverfaſſung. — Zur Verfaſſung von Baſelſtadt 


und von Glarus. — Kirchliches. — Ultramontane Liebens⸗ 
würdigkeiten. — Verſchiedenes.] Für die große Volks⸗ 
abſtimmung am nächſten Sonntag, welche die Bedeutung einer 
zweiten Abſtimmung über die Bundesverfaſſung ſelbſt hat, ſind alle 
Parteien gerüſtet und bis an die Zähne bewaffnet, um ſich an den 
Stimmurnen zu meſſen. Demokraten, Liberale, Particulariſten, Con⸗ 
ſervative und Ultramontane haben in der Preſſe und in Verſamm⸗ 
lungen mit Hochdruck gearbeitet, um die beiden Bundesgeſetze über 
Cioilſtand und Ehe und über Stimmberechtigung herauszuſtreichen 
oder ſchlecht zu machen. Aber auch amtliche Kundgebungen cantonaler 
Behörden ſind bereits erfolgt, theils gegen, theils für. Von beſon⸗ 
derem Gewicht iſt das Votum des Großen Rathes von Bern, welcher 
auf Antrag der Regierung mit 175 gegen 22, beziehentlich 138 
gegen 54 Stimmen den Beſchluß faßte, die beiden Geſetze mittelſt 
Proclamation dem Volke zur Annahme zu empfehlen. Dem Be⸗ 
ſchluſſe ging eine längere Debatte voran, in welcher die Geſetze 


von einigen Reactionären angegriffen, dagegen von zwei Regie⸗ 


rungsräthen und anderen Liberalen als gewaltige Markſteine des 
Fortſchrittes glänzend vertheidigt wurden; die Ultramontanen 
ſchwiegen fein ſtille, weil ſie lieber wie die Maulwürſe wühlen 
und in der Finſterniß Gewiſſenszwang ausüben und weil fie ſich 
des ſchlechten Credits bewußt ſind, in welchem ihr Name und die 
päpſtliche Verdammung der beiden Geſetze ſteht. — Die neue ſehr 
freiſinnige Verfaſſung des Cantons Baſelſtadt iſt mit 3430 gegen 
786 Stimmen glatt durchgegangen. — Der Hauptgrund, weshalb die 
Landsgemeinde von Glarus den Entwurf der revidirten Verfaſſung 
ablehnte, iſt in dem wohlbekannten ſchweizeriſchen Pfahlbürgerthum zu 
ſuchen, welches an dem Zopf oder gar Weichſelzopf der engherzigſten 
Eigennützigkeit leidet; es will durchaus den Ertrag des urſprünglich 
Öffentlichen Bürgerguts nach wie vor rein in die Privattaſche ſtecken 
und den Niedergelaſſenen die Steuern und Gemeindeausgaben auf⸗ 


halſen. Der Verſuch des Glarner Staatsbehörden, dieſem faulen u. 


ſiande ein Ende zu machen, iſt für diesmal noch ins Waſſer gefallen. — 
„Im wunderſchönen Monat Mai, wenn alle Knospen ſpringen“, haben 
über 600 Männer des Solothurner Niederamts es an der Zeit 
gefunden, ihre Geiſter und Herzen zu öffnen und öffnen zu laſſen. 
Man tagte in Schönenwerd, dem Sitz des jüngſt zu den Acten ge⸗ 
legten Stiftes. Vier Stunden lang wurden die Vorträge geiſtlicher 
und weltlicher Redner für katholiſche Reform aufmerkſam verfolgt. Die 
Pfarrer Herzog, Gſchwind, Watterich und Landammann Keller geißelten 
ſchonungslos das Papſtthum, die Concile, die Unfehlbarkeitslüge, das 
Gebahren der ultramontanen Kleriſei, den Aberglauben, die Mall: 
fahrten u. ſ. w. Noch am nämlichen Tage erklärten drei Vereine 
des Niederamts ihren Anſchluß an die chriſtkatholiſche Kirche der 
Schweiz. — Im Großen Rath von Bern hat die Regierung 
eine Geſetzvorlage angekündigt, um die Ausſchreitungen der Geiſlichkeit 
beſſer im Zaum zu halten. Die Regierung fieht aber voraus, daß 
die Ausgewieſenen, ſobald ihnen die Rücktehr geftattet if, nichts ge⸗ 
lernt haben werden; der Unfehlbarkeitsdünkel hat einmal Alles ver⸗ 


Fu 
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ae 


dlſtet. — Bei der Recrutenpriifung in Bern befeiebigten am wenig], W. T. B.“ die Sonmabend-Nummer der „Voce della Verita 
ſten die juraſſiſchen Katholiken; fie find meiſt reich an Unwiſſenheit Veröffentlichung elner 

und Religion, d. h. Fertigkeit im Roſenkranz und in Ceremonien. eſſen an die deutſchen Pilger 
Als Illustration dazu kann der Exceß dienen, welcher in dieſen Tagen] mit Beſchlag belegt worden iſt. 
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bei Goumois, Amtsbezirk Freibergen, vorfiel. — Der Gemeinderath 
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wegen] land geändert babe, denn 


eſſe aft für die katholiſchen Inter⸗ 


auf dieſelbe bezüglichen Artikels 
Nom. [Die Adreſſe der deutſchen Wallfahrer, ] welche 


a 


von Meyrin erkannte die Wahl des altkatholiſchen Pfarrers nicht an, dem Papſte an feinem Geburtstage durch den Frhrn. v. Los über⸗ 
verſchließt ihm die Kirche und will feinen eidverweigernden Pfarrer reicht wurde, lautet nach dem „Oſſervatore Romano“ folgendermaßen: 


behalten. Er bildet ſich ein, die Maus könne mit der Katze ſpielen; 
der Staatsrath von Genf iſt aber Willens, ihm dieſe Einbildung zu 
vertreiben. — Der neue große Rath von Teſſin hat die ältere Ver⸗ 


Heiligſter Vater, die Söhne der katholiſchen Kirche, welche mit anderen 
Brüdern der großen, univerſellen chriſtlichen Familie, die unſer Herr Jeſus 
Chriſtus Dir zur Regierung anvertraut hat, in Deutſchland zuſammen leben, 
baben ſchon zu wiederholten Malen unter Deinem glorreichen Pontificate die 


ordnung der Regierung, daß außerhalb der Kirche keine Cultushand⸗ Gelübde ihrer kindlichen Ergebenheit gegen die heilige Römiſche Kirche zu 
lungen vorgenommen werden dürfen, aufgehoben; der Mißbrauch der den Füßen Deiner Heiligkeit niedergelegt, und Du halt geruht, fie jedesmal 


Oeffentlichkeit und der Straßenunfug kann alſo wieder luſtig auf⸗ 
blühen. — Bei den Luzerner Großrathswahlen dachten die kleri⸗ 


kalen Führer: Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit, aus nichts wird Schmerz über die M 


nichts, und der Zweck heiligt die Mittel. 
kreiſen, wo die Parteien ſich die Wage halten, gute Wahlen heraus⸗ 
zuſchlagen, galt es, zu ſchaffen und wegzuſchaffen. Sie ſchloſſen 
Stimmberechtigte von der Wahl aus, ſchleppten Nichtberechtigte herbei 
und kauften fo viel Stimmen als nöthig für baar Geld! 
ralen werden Vernichtung dieſer Wahlen verlangen. 


mit jener beſondern väterlichen Liebe entgegen zu nehmen, womit Du 
alle einzelnen chriſtlichen Nationen des genien Erdkreiſes umarmſt. 
Glückſeligſter Vater, wir ſind durch neue Ereigniſſe, welche unſeren 


achinationen, die unſere weltliche Obrigkeit gegen die 


Um alſo in einigen Wahl⸗ Kirche unternommen und ins Werk geſetzt hat, tagtäglich vermehren, auf's 


Neue vor Deinen Thron zu treten bewogen worden. Es iſt nicht lange her, 
daß der deutſche Reichskanzler Briefe vom 14. Mai 1872, welche den euro⸗ 
päiſchen Regierungen mitgetheilt werden ſollten, zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht hat. Indem wir in Uebereinſtimmung mit unſeren verehrungs⸗ 


Die Libe⸗ würdigſten Biſchöfen feierlich erklären, daß wir die falſchen Auslegungen 
Wie unſerer Glaubenslehren, wovon jene Briefe voll find, verabſcheuen, halten 


gemeldet, hat der verſtorbene Pfarrer Inderbitzin in Schwyz feit wir es für das Allernothwendigſte, feierlich und einſtimmig vor Dir, heiligſter 


acht Jahren die Kirchenbücher leer gelaſſen. Noch ſchlimmer 


Vater, zu betheuern, daß keine menſchlichen Ränke im Stande ſein werden, 
uns jemals von unſerem legitimen Römiſchen Pontifex zu trennen oder los⸗ 


iſt aber, daß dieſer „päpſtliche Ehrenkämmerer“ in der Kirchenkaſſe und zureißen, weil wir jenes ſehr wahren Spruches wohl eingedenk find: „Es 
in der Hilſskaſſe für arme Prieſter eine erkleckliche Leere zurückgelaſſen in durchaus nothwendig, daß jede Creatur dem Römiſchen Pontifex unter⸗ 


hat, die auf 20,000 Fr. geſchätzt wird. 
ſchaft ausgeſchlagen. Der Mann betrachtete ſich wohl ſelbſt als 
„armen“ Prieſter, dem die Haut näher als das Hemd ſei. — Cr: 


Die Erben haben feine Erb: thänig fei, wenn fie ſelig werden ſoll.“ — Für den legitimen Oberpontifer 


können wir aber nur den halten, welcher durch die Sanction der Kirchen⸗ 
geſetze auf den Stuhl Petri erhoben worden iſt. 5 
Noch ein anderer Grund hat uns veranlaßt, vor Dir Klage zu erheben. 


pfarrer Loyſon (Pater Hyaeinth), der ſich mit den Genfer liberalen Am 4. December des vergangenen Jahres haben nämlich Diejenigen, welche 
Katholiken überworfen hat, hält jetzt in verſchiedenen Städten der das deutſche Reich regieren, zwar mit Zuſtimmung der weitaus großen Ma⸗ 


Schweiz Vorträge. Er giebt aber ſeine Weisheit nicht umſonſt; in 
„Zürich z. B. hatte er ſich für drei Vorträge auf 1500 Fr. geſchätzt, 
welche ein Comite auch zuſammenbrachte. — Pfarrer und Gemeinde⸗ 
rath eines Ortes der Urſchweiz haben eine katholiſche Kellnerin in 
Zürich in Briefen beſtürmt, ihres Seelenheils und ihrer Keuſchheit 
wegen ſich aus dieſem ruchloſen Platze fortzumachen, wo ſie nicht ein⸗ 
mal ordentlichen roͤmiſch⸗katholiſchen Gottesdienſt habe (was einfach 
gelogen iſt). Der Pfarrer befiehlt ihr das förmlich, fügt aber am 
Schluß hinzu: „Seien Sie mit dem gegenwärtigen Briefe recht vor⸗ 
ſichtig, geben Sie ihn Niemanden.“ Hat doch nichts geholfen; die 
Briefe find im „Winterth. Landboten“ wörtlich abgedruckt. — Die 
Züricher find ſehr glücklich über ihre Uetlibergbahn; zum erſten 
Mal wird auf ihr ein Berg ohne Zahnräder erklommen. 

Bern, 14. Mai. [Ultramontaner Exceß.] Anläßlich einer 
Wallfahrt nach dem franzöſiſchen Orte Gaumois⸗France zu den aus⸗ 
gewieſenen juraſſiſchen Geiſtlichen hat im Jura vergangenen Sonntag 
zu Verité⸗Herbe wieder einmal ein arger ultramontaner Exceß ſtatt⸗ 
gefunden. Einer der ausgewieſenen Geiſtlichen, der Expfarrer Domine 
von St. Brais, war, um ſich nach ſeinem früheren Wohnorte zu be⸗ 
geben, muthmaßlich mit den Wallfahrern auf Schweizer Gebiet zurück⸗ 
gekehrt, wurde aber von dem Gendarmeriepoſten erkannt und pflicht⸗ 
gemäß feſtgehalten; Expfarrer Domine riß ſich jedoch mit Gewalt los 
und flüchtete auf franzöſiſchen Boden zurück; ſtürzte aber, bevor er ihn 
erreicht hatte, und brach ein Bein. Die zwei ihn verfolgenden Gen: 
darmen wollten ihn jetzt aufheben und vorerſt nach dem Polizeipoſten 
tragen, um ihn nachher in's Spital nach Saignelegier zu bringen. 
Da aber brach die fanatiſirte Meute los, der Expfarrer wurde den 
Gendarmen entriſſen, dieſe ſelbſt wurden niedergeſchlagen und über die 


franzöſiſche Grenze geſchleppt, von wo aus man fie in die Doubs pinſichtlich des Orts, wie der Zeit und au 


werfen wollte. Nur dem energiſchen Einſchreiten des dortigen Poſt⸗ 
halters und den inſtändigen Bitten der Frau des einen Gendarmen 
war es zu verdanken, daß diefe That nicht zur Ausführung kam. Die 
ſtrengſte Unterſuchung dieſes Vorganges iſt eingeleitet; derſelbe iſt mit 


jorität des Reichstages, aber gegen die freie und kräftige Einſprache Derfe⸗ 
nigen, welche die Rechte des Katholicismus im Reichstage vertreten, die Ge⸗ 
ſandtſchaft des geſammten Deutſchlands beim heiligen Stuhle aufgehoben. 
Die neueſten Greignifje haben nun allerdings hinlänglich gezeigt, daß die 
Aufhebung dieſer Geſandtſchaft weder Deine Rechte, noch die der Kirche, 
noch unſere Lage weſentlich verkümmert hat. Wir halten es aber jedenfalls 
für eine bedenkliche Sache, daß man die Rechte von 15 Millionen Katholiken 
— denn ſo viele zählt Deutſchland — verkannt hat, und es ſcheint uns eine 
neue Maßregel zur Durchführung jenes Zwieſpaltes zu ſein, welcher die 
Staatsregiexung gänzlich von der einzigen und dauerhaften Grundlage jeg⸗ 
licher politiſchen wie moraliſchen Ordnung losreißt. 

Es iſt und wird daher immer unſere, d. h. aller deutſchen Katholiken 
Pflicht ſein, unerſchütterlich auf dieſer Grundlage ſtehen zu bleiben und, 
geeinigt durch die heiligen Bande der Liebe, die uns um ſo enger und feſter 
mit Dir, glückſeliger Vater, verbinden, je größer die Gewalt iſt, welche uns 
angethan wird, um uns vom Mittelpunkt der Kirche loszureißen, und je 
mehr ſich unſere Feinde anſtrengen, um uns von der Beobachtung der Vor⸗ 
ſchriften der Kirche abwendig zu machen — deſto eifriger alle unſere Pflichten 
zu erfüllen, welche das durch den Glauben erleuchtete und durch die un⸗ 
trügliche Lehre der Kirche geleitete Gewiſſen uns vorſchreibt. 

Um uns in dieſer Denk und Handlungsweiſe zu beſtärken, dazu haben 
am meiſten die herrlichen Worte beigetragen, die Du, heiligſter Vater, in 
Deiner Encyclica vom 24. November 1873 jo wunderbar ausgeſprochen haft, 
nicht wenig aber auch die ſo vielen und vielfältigen e die ſo viele 
unſerer Prieſter und Biſchöfe nach Deinem erhabenen Beiſpiele ſeit jener 
"a bis auf die Gegenwart ſtandhaft ertragen haben. An die Stelle der 

ejandtihaft des Deutſchen Reiches, welche wiederherzuſtellen nicht in unſerer 
Macht ſteht, ſetzen und ſchicken wir dieſe gegenwärtigen Geſandten des katho⸗ 
liſchen Volkes, damit ſie ſchriftlich und mündlich zu den Füßen Deiner Hei⸗ 
ligkeit niederlegen, was wir im Herzen tragen, zum lebendigen Zeugniß, daß 
wir Alle zu Dir ſtehen und uns nimmermehr von Dir trennen laſſen mol: 
len, einig im Geiſte wie jene himmliſchen Geſandten, die Engel, welche Dich 
umſchweben, und die Gebete, die wir unabläſſig um Dein 
mel ſenden, zu Gott emportragen. Dieſe Geſandten werden Dir bezeugen, 
daß unſer Glaube und unſer Gehorſam gegen Dich unbedingt iſt, ſowohl 

0 der Umſtände. \ 

Wir wiſſen ganz gut, daß uns neue und noch viel heftigere er als 
die bisherigen bedrohen; deshalb eilen wir aber nur mit um fo größerem 
Eifer nach dem Quell aller Gnade, zu Dir, glückſeligſter Vater. Du haft 
ihn uns erſchloſſen in dem allgemeinen Jubeljahre, damit nach Beſänftigung 
des göttlichen Zornes durch Gebete und Werke chriſtlicher Reue und Buße 


einem Grenzconflict verbunden, da ſich unter den Angreifern der alle jene Plagen, welche alle Völker zur Strafe für die Sünden des Zeit⸗ 


Schweizer Gendarmen auch Franzoſen befunden haben ſollen. Geſtern alters heimfuchen, wieder von uns genommen werden. 


iſt die Kirche der Genfer Ortſchaft Meyrin, deren Municipalrath den 
Altkatholiken die Mitbenutzung verweigert hatte, auf Anordnung der 


ventars dem neugewählten Kirchengemeinderath übergeben worden. 
[Aus Baden) meldet man die geſtern dort ſtattgefundene feſt⸗ 

liche Einweihung des neuerbauten Curhauſes, deſſen Koſten auf 

800,000 Fres. angegeben werden. 


Der in dieſem Jahre wieder zu lang Ende zu ver 


Wenn es doch uns 
allen vergönnt wäre, an den Gräbern der beiligen Apoſtel zu beten! Aber 
obgleich wir gewiß ſind, daß wir, wenn auch örtlich noch ſo weit davon entfernt, 
Deinem Herzen doch immer nahe ſind, und daß auch die Abweſenden durch 


Regierung des Cantons Genf geöffnet und nach Aufnahme des In⸗ die Macht Deines Segens aufrecht erhalten werden, fo. bitten wir Deine 


Heiligkeit doch, uns durch dieſe unſere Geſandten Deinen apoſtoliſchen Segen 
ſchicken zu wollen und auch uns durch Deine Fürbitte, weil wir dem Schutze 
der unbefleckten Jungfrau und Mutter vertrauen, vom allerheiligſten Herzen 
unſeres Herrn Jeſus Chriſtus die Gnade der Geduld und Ausdauer bis 


chaffen. Indem wir dieſes, wie es ſich geziemt, demüͤthig 


Ehren gekommene Wonnemonat Mal hat ſchon eine ziemliche Anzahl] zu Deinen Füßen hingeſtreckt, erfleben, find und bleiben wir Deiner Heilig 


Fremde nach der Schweiz gelockt. Geht es fo fort, verſpricht die] keit gehorſamſte Söhne Deutſchlands. 


Saiſon gut zu werden. + 
Italien. 
Rom. 


Frankreich. 


Paris, 17. Mat. 


[Der Papſt und die Adreſſe des Deutſchen „Monde“ veroffentlicht heute einen Hirtenbrief des abgeſetzten Biſchofs 


Katholiken⸗Vereins.] Die „Voce della Verita“ giebt eine Be Mermillod an die Gläubigen der Genfer Gemeinde Meyrin, worin 
ſchreibung von der Ueberreichung der Adreſſe des Mainzer Katholiken: ſchließlich geſagt iſt: 


vereins an den Papſt; übergeben wurde dieſelbe von dem Freiherrn 
von Loe, dem Advocaten Lingens, Grafen Hompeſch, Grafen Arco⸗ 
Zinneberg und Kaufmann Raken aus Mainz, alle Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes des Mainzer Katholikenvereins. 
14 Kardinälen und einer großen Zahl von Erzbiſchöfen und Biſchöfen, 
wie von feinen Getreuen aus dem roͤmiſchen Adel und Bürgerſtand. 
Die Adreſſe ſelbſt iſt bereits hinreichend bekannt; ſie knüpft daran an, 


daß die deutſche Geſandtſchaft beim paͤpſtlichen Stuhle eingezogen wor: | eingeführt 
Herr von Loe die Adreſſe verleſen, küßte er dem] welche ſie auszuüben verſuchen, 


den iſt. Nachdem 
Papſt den Fuß und überreichte ihm in vielen koſtbaren Einbänden die 
Unterſchriften in der Anzahl von „1,200,000“. Der Papſt erhob ſich 
auf ſeinem Thron und antwortete in einer Rede, welche das alle Zeit 


Der Papſt war umgeben von | Ploermel in der Bretagne geboren fein foll, 


„I) Wir erklaren, daß ungeachtet der Verſuche einer ſchismatiſchen Wahl 
der einzige rechtmäßige Pfarrer der Gemeinde Meyrin der Abbe Franz Ba⸗ 
ftian iſt. Wir erklären, daß er allein die geistliche Gerichtsbarkeit in dieſer 
2) Wir erklären, daß Herr Marchand, der in 
und welcher die Frechheit hatte, 
ſich als Candidat für die Wahl vorzustellen und den unerlaubten und gottes⸗ 
laſterlichen Eid zu leiſten, mit dem Interdict belegt iſt und ihn der von un⸗ 
ſerem beiligen Vater ausgeſprochene Bannfluch getroffen hat. 3) Die näm⸗ 
lichen 7 treffen Herrn Charles Renault, der ſich in die Gemeinde Chene 

at. 4) Wir erklären, daß die Acten über geiſtliche Handlungen, 

die Heirathen, die ſie einſegnen werden, null 

und nichtig find, weil dieſe Prieſter Schismatiker und Eindringlinge find. 

5) Wir erklaren außerdem, daß alle Gläubigen jeden Umgang mit dieſen 
Eindringlingen vermeiden müſſen.“ 

[Dem geſtrigen Turnfeſt im Pré Catalan] wohnten der 


Gemeinde ausüben kann. 


entzüickte päpſtliche Blatt die „zarteſte und beredteſte nennt, welche feit] schweizer Geſandte Dr. Kern, ein Attachs der italteniſchen Geſandtſchaft 
Jahren zu hören vergönnt geweſen ſel“. Der Papſt, fo; ſchreibt das und eine gewiſſe Anzahl von Deputirten, worunter Jules Simon, an, 


Blatt, drückte ſeine hohe Zufriedenheit aus, ſich von dieſen 
Gläubigen umgeben zu ſehen; er betonte die Verſchiedenheit 
denen, die gekommen ſeien, und deren Gegnern, die nicht da ſeien, 
und die Verwirrung der letzteren; er lobte die glänzenden Beiſpiele, 
welche der Episkopat und der deutſche Clerus gebe, indem er 
Tugenden des ruhmreichen Sarcander (?) nachahme. 
weiter, daß drei Dinge noͤthig ſeien, um den rechten Weg zu finden: 
Das Licht des Glaubens, die großen Beiſplele der Vergangenheit und 
der Gehorſam gegenüber den geiſtlichen Vorgeſetzten. Er verglich dieſe 
Rathſchläge mit dem Weg durch die heiligen Katakomben, wo das 
Lichtlein die Schritte leitet, die Heiligenbilder zu großen Tugenden be⸗ 
geiſtern und die Führer den richtigen Weg weiſen; fie möchten der 
ſtolzen Verſuchung des eigenen Urtheils widerſtehen und feſt bei ihren 
Hirten und dem Stellvertreter Chriſti bleiben, ſie möchten beten und 
auf beſſere Zeiten hoffen: der Dunkelheit der Katakomben werde von 
Neuem das volle Tageslicht folgen und der Verfolgung der Friede. 


Dieſen Frieden rief er auf fie herab, auf ihre Familien, auf ihr Vater⸗ and allmälig wieder ; 
land. Die Vergleichung des Papſtes zwiſchen dem Weg, den er feine Kaisers nie l 13 — 
Gläubigen führt, und den Katakomben wird ohne Zweifel auch auff legenheit, jo kann er denſelben immerhin mit den beſten 


den Beifall derjenigen rechnen konnen, von welchen der Papſt bemerkte, 
„daß ſie nicht da ſeien“. Dieſe Demonſtration der deutſchen Cleri⸗ 
calen, bemerkt zu Vorſtehendem die „N. Z.“, hat inſofern noch ein 


Nachſpiel gefunden, als nach einem uns zugehenden Telegramm des zuviel, zu behaupten, daß der Beſuch des Kat 


tapferen welcher als Präfident der ganzen Feierlichkeit figurirte. Die Zahl der 
zwiſchen Turner war nicht groß; es waren ihrer ungefähr 300. Darunter be⸗ 


fanden ſich vier Pariſer Vereine, nämlich drei franzöſiſche und der 
ſchweizeriſche. Die Provinz war durch 14 Geſellſchaften vertreten und 


e Belgien und Italien waren erſteres durch 50, letzteres durch 3 Turner 
Der Papſt ſagte Bere 5 f 1 5 


Die Turner legten große Geſchicklichkeit an den Tag. Die 
Zahl der Zuſchauer war eine geringe, ungefahr 4000. Des Abends 
war feierliches Banket im Großen Orient, wo viele patriotiſche Toaſte 
ausgebracht wurden. Der heutige zweite Turntag war nicht von dem 
Wetter begünſtigt. Es regnete bis 5 Uhr faſt fortwährend. 


Großbritannien. 

* London, 14. Mai. [Rußland und Deutſchland.] Noch⸗ 
mals kommt die „Times“ auf den Beſuch des Kaiſers von Rußland 
zurück und äußert ſich bei dieſer Gelegenheit in bezeichnenden Worten 
und beſtimmter als vorher: i 

„Wenn, ſagt fie, nach längerem Verweilen bei dem Einfluſſe, den Ruß⸗ 
\ ; eſchichte Europa's erlangt, e a 
zu einem ſchlimmeren Zwecke angeſtrengt ie W e 
nuͤnftigen Menſchen in der ganzen Welt behaupten und behalten. Es kann 
kein Zweifel darüber obwalten, daß die Anſichten des Kaiferd und die Vor⸗ 
ſtellungen ſeines begabten Miniſters, des Fürſten Gortſchakoff, einen entſchei⸗ 


denden Einfluß auf die Geſchicke Europa’s e Bien 
er : 


obl gen Him⸗ 


[Ein Hirtenbrief Mermillod's.] Der|y 


enn jedenfalls waren die Anſichlen des Peters 
Hofes lange — der Czar in Berlin eintraf. Allein dieſer 
und die beſonderen Umſtände, welche demſelben vorher gab 
Kaiſer die Beranlaſſung, feine Anſichten ausführlicher darzulegen und mit 
d ität zu bertrelen. Wenn man annimmt, daß mit der ſchließ⸗ 
ichen Erörterung und Entſcheidung gewartet worden ſei, bis der Kaiſer von 
Ruß! un einem Beſuche eintraf, ſo konnte die Situation, welche er bei 
feiner Ankunft vorfand, kaum kritiſcher ſein. Die deutſchen Militärbebörden 
waren feſt überzeugt, daß Frankreich ſich zu einem Angriff auf das Reich 
rüſte, zu einem Angriffe, der um ſo bedenklicher ſein mußte, als der Angreifer 
im Stande geweſen wäre, Zeit, Vorwand und Gelegenheit zu wählen. Nach 
Anſicht der militäriſchen Beobachter konnte kein Zweifel darüber obwalten, 
daß man auf einen neuen Krieg ſann, und daß Deutſchland in der Nothwehr 
das Recht hatte, dem Unvermeidlichen vorzugreifen. ö 

Dieſe Anſichten wurden mit Hartnäckigkeit von hochgeſtellten Männern in 
der Armee berfochten und die einzige Frage war nur, ob ſie zur Geltung 
kommen ſollten. Die deutſche Regierung mag im Stande fein, zu erklären, 
daß ein feindlicher Angriff gegen Frankreich nie amtlich beahſichtigt war, 
allein noch vor wenigen Tagen lag eine ernſte Gefahr vor, daß kriegeriſche 
Vorſchläge zur Annahme gelangen würden. Wenn dieſe Gefahr augenblick 
lich überſtanden iſt, fo verdankt man nach der Meinung der Welt dieſes Er⸗ 
a dem Kaiſer Alexander. Er ſoll feine Meinung über den Gegenitand 
ehr beſtimmt kundgegeben haben, während Fürft Gortſchakoff ohne Zweifel 
die Sache gründlicher und mehr im Einzelnen mit dem deutſchen Kanzler 
verhandelte. Es wäre intereſſant, den Inhalt der Argumente des ruſſiſchen 
Kanzlers kennen zu lernen und zu erfahren, in wie weit dieſelben für die 
deutſche Regierung überzeugend waren, allein wir dürfen annehmen, daß ein 
feſter, allerdings höflich ausgeſprochener Entſchluß den erſten Staat, welcher 
den Frieden Europa's ſtören würde, als Feind zu behandeln, eine der wirk⸗ 
ſamſten Waffen unter den Ueberzeugungsgründen Rußlands waren. Obſchon 
England in dem franzöſiſch⸗deutſchen Sen eine reſervirte 198551 behauptet 
bat, glauben wie doch, daß J. M. Regierung es für eine Pſticht der Nation 
hielt, in der jüngſten Kriſis ihre Anſicht bezüglich der Erhaltung des Friedens 
ſehr entſchieden kundzugeben. Dieſe Mittheilung wurde in dem gleichen 
freundſchaftlichen Geiſte aufgenommen, von welchem fie auch eingegeben wor⸗ 
den war, und es lief von Berlin eine höchſt befriedigende Erwiderung ein. 
Rade Regierung hat ebenfalls der unſerigen ihre Erkenntlichkeit 
für ihre freundliche Haltung ausgeſprochen. Das Publikum wird geneigt 
ſein, zuzugeben, daß die Veranlaſſung eine von ey war, bei welcher 
man klugerweiſe von der ſtrengen diplomatiſchen Nichteinmiſchung abſehen 
konnte, und wird Herrn Disraeli für den Erfolg, welchen ſeine Eröffnungen 
gehabt, Glück wünſchen.“ 

[In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes! wurde die Regie⸗ 
rungsvorlage zum Schutz der Flüſſe gegen Verunreinigung (durch den Ab⸗ 
fluß von Fabriken ꝛc.) zur zweiten Leſung empfohlen und nach längerer Er⸗ 
örterung auch unbeanſtandet zum zweiten Male geleſen. Von liberaler Seite 
wurden allerlei allgemeine Einwände erhoben, die theils darauf hinausliefen, 
die Bill gehe nicht weit genug, theils ihr Eingreifen in die induſtrielle Thä⸗ 
tigkeit als zu ſcharf darſtellten. Sonſt iſt nur noch zu erwähnen, daß eine 
were anderer Vorlagen ein Stadium weiter der Erledigung entgegengerüdt 
wurden. 

[Aus der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes! iſt hauptſächlich 
zu erwähnen, daß Herr Sullivan (Louth), einer von den Führern der iriſchen 
Home Ruler, nebenbei als Eigenthümer und Redacteur der in Dublin er⸗ 
ſcheinenden „Nation“ und als Verfaſſer einiger hiſtoriſchen, biographiſchen und 
politiſchen Werke bekannt, die Rede des deutſchen Botſchafters beim 
Banket des National Club zur Sprache brachte und nachſtehende An⸗ 
meldung machte: „Am kommenden Donnerstag werde ich an den ſehr ehren⸗ 
werthen Herrn an der Spitze von J. M. Negierung die Frage richten, ob 
feine Aufmerkſamkeit auf einen Bericht in den heutigen Morgenblättern ger 
lenkt worden iſt, aus welchem hervorgeht, daß geſtern der deutſche Botſchaf⸗ 
ter in einem hieſigen politiſchen Club zugegen war und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit eine Rede hielt, in welcher er nach einem Hinweis auf die ſtrengen Ge⸗ 
ſetze, welche gegenwärtig in feinem Baterlande hinſichtlich der Ausübung der 
katholiſchen Religion genehmigt und in Kraft geſetzt werden, die folgenden 
Worte gebraucht haben ſoll: Ich hoffe, ein ſolcher Kampf wird England 


noch auf einige Zeit erſpart bleiben, allein ich glaube es wäre am beiten | 


zeitig ſich vorzuſehen. Ich glaube wenn man die Vorgänge in Irland ans 
ſieht, wird man nicht lange im Unklaren darüber bleiben, „was man hier 


zu Lande zu gewärtigen hat“ — und ich werde mich ferner erkundigen, ob | 


die Gegenwart eines auswärtigen Botſchafters in einem ſolchen politiſchen 
Club und eine ſolche zur Unruhe reizende und derartige Geſetze für unſer 
Land vorſchlagende Rede im Einklang mit dem diplomaliſchen Herkommen iſt, 
ſowie ob nach der Meinung von J. M. Regierung Vorgänge in Irland ſich 
ereignen und mitgetheilt werden konnen, welche auf die Nähe ſolcher Geſetz⸗ 
gebung deuten, wie ſie der deutſche Botſchafter angedeutet hat.“ — Nach 
Erledigung der Tagesordnung vertagte ſich das Haus für die Pfingſtferien 
bis zum 30. Mai. 

[O' Connor. ]. Der medieiniſchen Zeiſchrift „Britiſh Medical Journal“ 
zufolge wurde der junge O'Connor, der ſich vor einigen Jahren (am Tage 
nach dem Danlfeſte für die Wiederherſtellung des Prinzen von Wales) mit 
einer Bittſchrift um Freilaſſung der gefangen gehaltenen Fenier in der einen 
und einer alten 4 * in der anderen Hand der Königin präſentirte, neuer⸗ 
sine in Gewahrſam genommen. Er wurde damals zu einjähriger Gefäng⸗ 
nißſtrafe verurtheilt und nach Ablauf derſelben nach Auſtralien geſchickt. Bor 
einiger 900 nun kam er nach England zurück, und am 5. d. M. wurde er 
in der Nähe des Buckingham⸗Palaſtes auf demſelben Flecke verhaſtet, wo er 
ſein Attentat verübt hatte. Allem Anſchein nach wartete er 900 die Köni⸗ 
gin, die an dieſem Tage Damenempfang in St. James Palaſt apbielt. 
Schon bei der erſten Gelegenheit ſprachen ſich mehrere Aerzte dahin aus, 
daß man es mit einem Irrſinnigen zu thun habe, eine Annahme, die ſich 
durch fein. ſeitheriges Benehmen, die Briefe, die er aus Auſtralien ſchrieb, 
„ ſ. w. beſtätigt. Er it ein Abkömmling des Fergus O Connor, der im 
Wahnfinne ſtarb, nachdem er einen gefährlichen Angriff auf ein Mitglied des 
Unterbauſes in der Vorhalle des Hauſes gemacht batte. 

London, 17. Mai. [Vom Dampfer . Am Sonnabend 
langte der Dampfer „Leſſing“, von der Hamburger Adlerlinie, von Newyork 
kommend, in Plymouth an. Die Reiſenden hatten die traurige Nachricht 
don dem Untergang des „Schiller“ bereits von dem Lootſen, der ſie nach 
Plomouth brachte, erfahren und ſofort eine Geldſammlung zu Gunſten der 
aus dem Schiffbruche des „Schiller“ Geretteten bezw. der Bedürſtigen unter 
ihnen eingeleitet, deren Ertrag ſich bei der Ankunft in Plymouth bereits auf 
00 D. belief. Etwas über 30 der vom „Schiller“ Geretteten, die bis dahin 
in Plymouth untergebracht geweſen waren, wurden Behufs ihrer Beförde⸗ 
rung nach Deutſchland auf den „Leſſing“ gebracht und fanden dort einen 
Empfang, den ſie, wie die „Times“ ſich ausdrückt, nie vergeſſen werden. Dem 
Herrn Thomas Jones Stephens, Agenten der Adlerlinie in Plymouth, der 
ſich der Schiffbrüchigen mit großer Liebenswürdigkeit und Mühe angenommen 
hatte, wurde ein donnerndes Hoch ausgebracht. Auch ein Poſtſack iſt noch 
nachträglich aufgefunden worden, desgleichen ein Koffer mit Damentoilette, 
Schmuckſachen und baarem Gelde, bezeichnet „Haack“. Die wahrſcheinliche 
Eigenthümerin, Frau Haack, ift als Leiche aufgefunden worden. 


Provinzial-Zeitung. 


* Breslau, 20. Mai. [Belud des Kaiſers.] Es iſt bier 
das Gerücht verbreitet, daß Se. Majeflät der Kaifer nach Schluß 
der Königsmandver Breslau beſuchen und hierſelbſt während des 9., 
10., 11. und 12. September verweilen werde. 


— 


A Breslau, 19. Mai. [Die zweite ordentliche Hauptverſamm⸗ 
lung] des Vereins von Lehrern höherer Unterrichtsanſtalten Schleſiens fand 
am 18. h. bier in Breslau ſtatt. Es halten ſich zu derſelben Vertreter der 
Anſtalten zu Breslau, Brieg, Freiburg, Gr.⸗Glogau, Jauer, 
Lauban, Neiſſe, Oels, Ohlau, Ratibor, Reichenbach, Schweid⸗ 
nig, Sprottau, Striegau und Woblau, einige 70 an der Zahl, ein 
gefunden. Am Vorabende verſammelten ſich die Mitglieder zu einer Vor⸗ 
beſprechung im Saale des Caſino, in der man ſich darüber einigte, daß die 
nächſte Verſammlung ſich an die für den dritten Oſterfeiertag angeſetzte 
Turnlehrer⸗Conferenz Schleſiens anſchließen ſolle. Vor der eigentlichen Ver⸗ 
ſammlung beſichtigten die Mitglieder die äußerſt praktiſch eingerichtete Turn⸗ 
halle in der Realſchule zum beil. Geiſt und die in zwei Klaſſemimmern 
ausgeſtellten, theils ganz neuen, theils ſehr ſeltenen Lehrmittel, welche die 
biefigen Buchhandlungen von Aderholz, Leuckart, Priebatſch, der 
Mechanilus Herr Müller, ſowie die bieflgen Lehranſtalten geliefert hatten 
Beſonders erregten die Ausſtellungen für den Anſchauungs⸗ und phyſitali⸗ 
ſchen Unterricht das allgemeinſte Intereſſe. | a 

Um 9½ Uhr eröffnete der zeitige Vorſitzende, Herr Director Reis acker / 
die Verſammlung mit einer Begrüßung und mit geſchaftlichen Mittheilungen, 
aus denen wir entnehmen, daß der Verein über 320 Mitglieder und einen 
Kaſſenbeſtand von etwas über 450 Mark beſitzt. 


en den 
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orſitzenden, Herrn Director Reisacker, ausgebracht wurde, und heitere 
eſtlieder würzten das Mahl, welches ebenſo wie die vorangegangenen Ver⸗ 
andlungen von dem echt collegialiſchen Geiſte, der alle Mitglieder beſeelte, 
eugniß ablegte. 


=ch= Oppeln, 19. Mai. Im Hinblick auf die Störungen der 
offentlichen Ruhe, welche zu Königshütte und Ober⸗Heyduk im 
Kreiſe Beuthen, ſowie zu Georgshütte und Zalenze im Kreiſe 
Kattowitz ſtattgefunden haben, iſt Seitens der koͤnigl. Regierung bier: 
ſelbſt die nachfolgende, ſoeben zur Ausgabe gelangende Bekanntmachung 
in deutſcher und polniſcher Sprache erlaſſen und den betreffenden Be⸗ 
hörden zur Verbreitung zugefertigt worden. 

5 Oppeln, den 17. Mai 1875. 
Bekanntmachung der königlichen Regierung zu Oppeln. 

Vor den Schulhäuſern der Stadt Königshütte hat am 10. d. Mts. ein 
Volksauflauf ſtattgefunden, veranlaßt durch das unwahre und widerſinnige 
Gerücht, es ſollten die katholiſchen Schulkinder gezwungen werden, ſich dem 
Altkatholicismus zu verſchreiben. Zur 5 der öffentlichen 
Ordnung wurde das Einſchreiten der Polizei und des Militärs erforderlich 
und es mußte zu Verhaftungen geſchritten werden. Die gerichtliche Un⸗ 
terfuchung iſt eingeleitet und die Beſtrafung der Schuldigen ſteht daher zu 
erwarten. 

Bereits am Tage zuvor waren zu Klimſawieſe, einem Stadttheile von 
Königsbütte, ähnliche Auftritte vorgekommen, und vieſelben wiederholten 
ich am 10., 12. und 13. d. Mis. zu Ober Heyduk im Kreiſe Beuthen, 
owie zu Georgshütte und Zalenze im Kreiſe Kattowitz. 

In allen Fällen waren es Frauen, die Mütter der Schulkinder, welche 
ſich vor den Schulhäuſern ſammelten und in dieſelben einzudringen ver⸗ 
ſuchten, weil man ihnen eingeredet hatte, der Pfarrer Kaminski werde 
in die Schule kommen, um allen Kindern, welche ſich nicht dem Altkatho⸗ 
lieismus berſchreiben wollten, die Hände und Füße mit eiſernen Stacheln 
zu durchbohren. 1 

In dieſen Tagen waren, der Porſchrift des Geſetzes gemäß, die Na⸗ 
men der Schulkinder in die Impfliſten eingetragen worden, auch hatte, 
wie in allen übrigen Provinzen des Staates, eine allgemeine Aufnahme 
über die Farbe der Haare, Haut und Augen der Schulkinder zu medicinal⸗ 
wiſſenſchaftlichen 155 1 ftattaefunden. A 

So unglaublich es klingt, ſo ſoll auch dieſer Umſtand dazu beigetragen 
haben, jenem thörichten Gerüchte Eingang zu verſchaffen. 

Wie dem aber auch ſei, wir erachten es für Pflicht unſeres Amtes, 
die Bevölkerung zu warnen vor thörichten Gerüchten und unbegründeten 
Einflüſterungen, welche darauf hinauslaufen, den confeſſionellen Frieden zu 
ſtören und das Vertrauen zu den wohlwollenden und gerechten Abſichten 
der Königlichen Staatsregierung zu untergraben. Es iſt der feſte Wille 
Seiner Maſeſtät des Kaiſers und Königs, allen Glaubensbekenntniſſen in 
gleichem Maße ſeinen ſtarken Schutz zu leihen und nicht im Mindeſten zu 
dulden, daß eine Confeſſion zu Gunſten der anderen unterdrückt werde. 
Wie die Cvangeliſchen, fo werden daher auch die Katholiken — römiſch 
Katholiſche wie Alt⸗Katholiken — in Preußen alle Zeit vertrauen dürfen 
auf den Schutz des Staates für die Freiheit des religiöfen Bekenntniſſes, 
für die Ausübung des Gottesdienſtes und für die Wahrung ihrer Rechte; 
während andererſeits erwartet werden muß, daß auch die katholiſchen Unter: 
thanen Sr. Majeſtät, der weltlichen Obrigkeit und den Geſetzen des Staates, 
unter deſſen Schutz ſie leben, den durch Gottes Wort gebotenen Gehorſam 
nicht perſagen werden. i 7587 

Die öffentlichen Schulen ſind eine Einrichtung des Staates, dazu be⸗ 
ſtimmt, die beranwachſende Jugend in nützlichen Kenntniſſen zu unter⸗ 
weiſen und 9 — BVaterlandsliebe und zur Gottesfurcht zu erziehen. 

u den Heilswahrheiten der katholiſchen Religion aber werden die ka⸗ 
tholiſchen Kinder in den Schulen durch katholiſche — vorſchriftsmäßig ge⸗ 
üſte — Lehrer unterwieſen, und als Leitfaden dient der von dem 
Beck Fürftbiichof zu Breslau empfohlene Diöceſan⸗Katechismus, und es 
iſt daher einleuchtend, daß in den katholiſchen Religionsſtunden Nichts 
gelehrt Pa 1 8 mit den Glaubensſätzen der katholiſchen Kirche 
nicht im Einklange ſtände. N 2 
925 Leitung des Religionsunterrichts in den Schulen werden neben 
den mit der Staatsauſſicht betrauten Schul⸗Inſpectoren die Pfarrer zuge: 
laſſen, und nur ſolche Geiſtliche, welche den Geſetzen des Staates den 
ſchuldigen Gehorſam ae 8 Zwecken der Schule entgegenwirken, 
müſſen hiervon ausgeſchloſſen werden. 5 f ; ; 

Wir dürfen heat vertrauen, daß die katholiſche Bevölkerung in 
Oberſchleſten ſinnlofen Gerüchten gegenüber ihre Beſonnenheit nicht ver⸗ 
leugnen und in ihrer — in guten wie in böſen au — bewährten 
Treue zum Könige und in der Liebe zum Preußiſchen Vaterlande ſich nicht 
beirren laſſen werden. 

Königliche Regierung. don Hagemeiſter. 


Trebnitz, 14. Mai. [Zur Tageschronik.] In der General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Actionaſre der biefigen, ſeit einer langen Reihe von Jahren 
bereits beſtehenden Bade⸗Anſtalt wurde beſchloſſen, Denjenigen, welche es 
verlangen, den damals bei Fertigſtellung der Badeanſtalt gezahlten Betrag 
nach erfolgtem Nachweiſe ihres Ankechts auszuzahlen, mit dem ausdrücklichen 

emerten, daß ſich ſelbige damit jeder weiteren Forderung an das Vereind: 
vermögen begeben, da angeſtrebt wird, unter Bildung eines neuen Actien⸗ 
Vereins, möglichſt bald eine den jetzigen Anſprüchen zuſagende Bade⸗ 
uftalt zu gründen. Es bat ſich auch bereits ein Comitee, beſtehend aus 
m Vorſtande des bisherigen Vereins unter Zuziehung des königl. Kreis⸗ 
meiſters Berndt, Kteisrichter Müller, Rathmann Schlieſewsky und 
Kaufmann Hiller gebildet, welches dieſe Angelegenheit in energiſcher Weiſe 
betreiben wird. — Mit Anfang dieſes Monats hat Herr Oberſtlieutenant a. D. 
Me ver die Führung des ſehr zahlreichen Krieger⸗Vereins, deſſen Intereſſen 
er ſeit der Begründung mit Einfepung feiner ganzen Kraſt zu fördern bemüht 
war, niedergelegt und iſt der Hauptmann Freiherr v. Obernitz auf Machnitz 
in der kürzlich ſtattgefundenen General⸗Verſammlung einſtimmig zum Ver⸗ 
eins ⸗ Führer gewahlt worden. — Am perfloſſenen e hielt Lehrer 
Eichholz von bier im evangel. Geſellen⸗Verein einen ſehr beifällig aufge⸗ 
nommenen Vortrag über: „Des Handwerkers Zukunft; ein Stiſck 
zur Löſung der ſocialen Be — Der Stand der Saaten im 
Trabnitzer Hügellande ift mit Ausſchluß des Roggens, der im ſchweren Bo⸗ 
den etwas ſehr dünn ſteht, ein ganz vorzüglicher. Dem Klee iſt durch 
den Regen der letzten Tage ſehr nachgeholfen worden; leider aber iſt der Raps 
ſtellenweiſe jo ſchlecht überwintert, daß er ausgeackert werden müßte. — Unſer 
lieber „Buchen hain“ hat apeenmärtig fein Feſttagsgewand angelegt; denn 
ihn ſchmückt das lieblichſte Maiengrün und wir glauben aus voller Ueber⸗ 
zeugung und unter vorausſichtlicher Zuſtimmung der pielen Beſucher dieſes 
immer jeine magnetiſche Ktaft übenden, überaus anmuthigen Wäldchens, bier 
aussprechen zu können, daß die Anlagen von Jahr zu Jahr, an Reiz und 
Ausdehnung zunehmen, den trefflich erhaltenen Partien eines weiten 
Parkes gleichen und daß deſſen Beſuch gerade in der Maienzeit nicht ger 
nug empfohlen werden kann. 


— d. Brieg, 18. Mai. (Oſtdeutſcher Stenographenbund.] 
Geſtern fand bier im „Bergel“ die diesjahrige e ee (Dele⸗ 
rer des genannten Bundes ſtatt. Die Verhandlungen wurden früh 

1 Uhr von Herrn Rector Adam⸗Breslau mit Jeſtſtellung der Präſenzliſte 
eröffnet. Von den 12 Bundes vereinen waren 20, He mit zuſammen 121 
Stimmen erſchienen. Demnächſt erſtattete Dr. phil. Gärtner⸗Breslau den 
Jahresbericht pro 1874/75, nach welchem dem Bunde gegenwärtig 265 Mit⸗ 
glieder angehören. Erfreulich iſt die Amahl der im letzten Jahre pon Bun: 
des mitgliedern ausgeführten practiſchen Arbeiten: es wurden mehr als 15 
Verhandlungen größerer Versammlungen ſtenographiſch aufgenommen. 
Hierauf berichtete Rector Adam in Stellvertretung des Cand. phil 
Heifig über den Stand der Kaſſe. Bei der Reviſion der letzteren waren 


1 a un: 1 ge eilt werden 
konnte. folgt in a 1155 von Wrubel⸗Beu en 
geftelien Antrag, der nach einer Te m⸗Breslau, Dr. Gärtner⸗ 

teslau, Haniſch⸗Breslau, Wrubel⸗ Beuthen, Zindler⸗Breslau und 
eführten Debatte in folgender Faſſung angenommen 
wurde: „Der Haupk⸗Ausſchuß der Stolze ſchen Stenographenverbände wird 
erſucht, eine Vertretung dieſer Verbände in der ſtallſiſchen Commiſſion des 
Berliner ftenograpbiihen Vereins zu erſtreben.“ Ein Antrag Zindler⸗ 
Breslau: „eine ſtatiſtiſche Commiſſion für den oſtdeutſchen Stenographen⸗ 
bund zu ermählen, welche Ermittelungen über Verbreitung und praktiſche 
Peg der Stenographie im Bundesgebiet anzuftellen und die ge⸗ 
wonnenen Reſultate im antexefie der Propaganda zu verwerthen haben 
wird“, fand nach kurzer Debatte ebenfalls Annahme. N die Commiſſion 
wurden gewählt Dr. Gärtner, Haniſch, Zindler. — Als Verſammlungs⸗ 
ort für das nächſte Jahr wurde Breslau beſtimmt. Die Vertretung des 
Bundes im Haupt⸗ und im Syſtem⸗Ausſchuß wurde für das nächſte Jahr 
wieder dem Rector Adam übertragen. Der Bundesvorſtand wird in der⸗ 
ſelben Zeit aus den Herren Adam, Dr. Gärtner, Heiſig in Breslau, 
Hänſel⸗Hirſchberg, Wrubel⸗ Beuthen, Schönfelder⸗Brieg und Thomas⸗ 
Poſen beſtehen. Nachdem um 3 Uhr im „goldenen Lamm“ ein Diner der 
Feſttheilnehmer ſtattgefunden hatte, wurde ein Ausflug nach Paulau unter⸗ 
nommen, während heute eine Partie nach dem Oderwalde bei Linden das 
Feſt beendete. 


+ Löwen, 19. Mai. [Zur Tageschronik.] Geſtern fand in unſrer 
Stadt das alljährliche Königſchießen ſtatt. Punkt 12 Uhr wurde der neue 
König, Tiſchlermeiſter Schimmel, feierlich im Schießhauſe proclamirt; gegen 
Abend mit Muſik und in militäriſcher Ordnung unter großer Betheiligung 
unſrer hieſigen Bevölkerung der Einmarſch über die Neiſſebrücke in die Stadt 
gehalten, nachdem ſowohl außer⸗ als innerhalb verſchiedene Toaſte ausgebracht 
worden waren. Da unſer hieſiger Schüßenverein ſchon ſeit einiger Zeit 
ſichtlich dahin ſchwindet, ſo wurden in einer allgemeinen Verſammlung man⸗ 
cherlei Ralhſchläge gemacht, dieſes zu verhindern. Schließlich wurde ein 
Comite von vier Schützen und drei andern bei dem Verein nicht betheiligten 
8 gewählt, über dieſe Angelegenheit zu berathen und dann Vorſchläge 
zu macheu. 


a. Leſchnitz, 19. Mai. 
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1 Auction im Kloſter und die Auswan⸗ 
derung der Mönche. — Geſellen⸗Verein.] Die Auction im Kloſter 
zu 7 7 wird von den Mönchen 5055 den Genet Tag fortgeſetzt. Es 
kamen zur Verſteigerung Betten, Schlafdecken, Geſchirr, beſonders aber aufs 
fallend viel Bücher religiöſen Inhalts. Mit den Büchern will man gewiß 
durch dieſe bequeme Art der Colportation recht lange unſere Umgegend im 
religiöſen Fanatismus erhalten. Alles wurde raſch und bei de gie Preiſen 
verkauft, denn Viele wollten doch ein Andenken mitnehmen. Die Mönche 
gehen binnen vier Wochen nach Amerika und mit ihnen ſechszehn Zöglinge 
der aufgelöſten Kloſterſchule. Achte haben erklärt nicht auszuwandern. — 
Der hieſige katholiſche Geſellenverein zog geſtern mit Muſik und entfalteter 
Fahne nach dem nahen Vergnügungsorte Czarnoſin. Abends wurde trotz der 
religiöſen Landestrauer tüchtig getanzt. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Der „Anz.“ berichtet: Unter 
den Mitgliedern der biejigen ne waren Zwiſtigkeiten ausge⸗ 
brochen, in Folge deren eine Anzahl Logenbrüder ausſchied. Dieſelben haben 
jetzt eine neue Loge gegründet und dieſer den Namen „Wilhelm zur Landes, 
krone“ beigelegt. Zum Meiſter vom Stuhl iſt Herr Rechtsanwalt Sprink 
gewählt worden. { 

+ Groß⸗Glogau. Das bief. „Stadtbl.“ meldet: Der hieſigen Polizei: 
bebörde iſt von Glatz aus die telegraphiſche Nachricht zugegangen, daß ſich 
der des Mordes verdächtige Robert Paul Tobias in Rauſchwitz bei 
Glogau aufhalten ſolle, um deſſen Verhaftung gebeten wird. Man ver⸗ 
muthet, daß es ſich hier um den an einem jungen Mädchen bei Wartha ver⸗ 
übten Mord handelt. 

A Oels. Die „Locomotive“ berichtet: Am 19. Morgens kurz vor 4 Uhr 
brach in dem Holzhofe des Herrn Zimmermeister Richter Feuer aus, das in 
der Menge des vorhandenen brennbaren Stoffes auch bald Nahrung genug 
fand, um große Dimenfionen anzunehmen. Von dem Lagerſchuppen aus⸗ 
gehend, theilte das Feuer ſich dem Sägewerk mit, deſſen Dampfmaſchine noch 
nicht geheizt war, es ſollte damit erſt etwa eine halbe Stunde jpäter begon⸗ 
nen werden. Trotz aller Anſtrengungen der helfenden Kräfte, vor Allem der 
freiwilligen Feuerwehr, deren tüchtiger erſter Brandmeiſter von dem Unglil 
betroffen wurde, richtete das Feuer doch gewaltigen Schaden an. So ſind 
bedeutende Holzbeſtände vernichtet, die Brett⸗Schneidemühle ſammt der ſie 
bewegenden Locomobile wohl gänzlich unbrauchbar gemacht worden; ferner 
ſind die Markthallen ein Raub der Flammen geworden. 

Beuthen OS. Das „Stadtblatt“ meldet: Nach einer Bekanntmachung 
des bieſigen Magistrats iſt am 17. d. Mts. Mittags von böswilliger Hand 
eine Kiefernſchonung im Beuthener Schwarzwald in Brand geſetzt und da⸗ 
durch der Beſtand von etwa einen Morgen zerſtört worden. Für die Ent⸗ 
deckung des Thaters iſt eine Prämie von 30 Mark ausgeſetzt. 

Ratibor. Der „Ob. Anz.“ meldet: Mit aller Macht wird an der 
Herſtellung der oberſchleſiſchen Eiſenbahnſtrecke Leobſchütz⸗Neiſſe gearbeitet. Das 
bedeutendſte Bauobject dieſer Eiſenbahnlinie iſt der rieſige Damm bei Raſſel⸗ 
witz; dieſer Damm iſt 1700 Meter lang, 18 Meter boch und ſein Körper 
enthält 600,000 Kubikmeter Erde und Stein. Den Bau dieſes coloſſalen 
Objectes, welches den größten Eiſenbahndamm in Mitteleuropa nach ſeiner 
Vollendung darſtellen wird, führt der Bauunternehmer Carl Weißhuhn, 
welcher die Arbeit bis zum April 1876 contractmäßig zu Ende bringen muß. 
Das Material beſteht zum Theile aus Lehm: und Gruvenſand, welcher mit 
Erde vermiſcht wird; ſelbes wird nächſt dem Bahnhofe zu Deutſch⸗Raſſelwitz 

ewonnen und auf eine Entfernung von 1700 Meter transportirt. Zu die⸗ 
em Behufe werden 2 Stück Locomotwen von je 30 Pferdekraft und 200 
Rollwagen verwendet. In dem Damme befinden ſich 3 Unterfahrten von 
74 bis 10 Meter Breite, 2 Durchlaſſe pon je 3 Meter Breite und ein Via⸗ 
duet mit 4 Oeſjuungen von je 110 Meter Spannweite und 15% Meter 
Höhe bis zum Gewölbsabſchluſſe vom Waſſerſpiegel des durchfließenden Hotzen⸗ 
plozbaches. Von nah und ferne ſtrömen alltäglich Leute herbei, um die ge⸗ 
waltigen Arbeiten an dieſem Damme in Augenſchein zu nehmen. 


Berlin, 19. Mai. Ungleich günſtiger als in den Tagen zuvor verlief 
der heutige Börſenverkehr, obgleich der Umſatz ſich nur auf eme geringe Zahl 
von Effecten concentrirte. Hauptſächlich beiheiligten ſich die auswärtigen 
Staatspapiere am Geſchaͤft und verfehlt auch nicht die Vorliebe, mit welcher 
man jetzt hier beiſpielsweiſe Oeſterr. Papierrente aufnimmt, auch keineswegs 
auf die auswärtigen Börfenpläge eine calmirende Wirkung auszuüben. In 
Conſequenz biervon belebte ſich denn das Arbitragegeſchäft in einer Weile, 
wie es in jüngfter Zeit kaum mehr zu bemerkten war. Geld iſt am offenen 
Markte ziemlich flüſſig und finden nicht ganz belanglos Umſätze zu 3 pCt. 
ſtatt. Die internationalen Speculationswerthe ſepten bereits mit etwas ge: 
ſtiegenen Courſen ein und erweiterten die anfängliche Avance auch im Laufe 
der Börſe. Namentlich faßte gegen den Schluß derſelben eine ſehr feſte 
Stimmung Platz, die ſich auf ven Wiener und Frankfurter Coursmeldungen 
Unter dieſen Umſtänden ſchritt die Contre⸗ 
mine zu ziemlich umfaſſenden Deckungskaufen. Vorzugsweiſe zog Oeſterr. Staats⸗ 
bahn im Courſe an, aber auch Oeſterr. Creditactien blieden nicht zurück. 
Fur Lombarden iſt die Meinung wenig gebeſſert, obgleich auch fie hewe eine 
Coursſteigerung durchſetzten. Die localen Speculationspapiere blieben ruhiger, 
documenürten aber ebenfalls gute Feſtigkeit. Disconto⸗Commandit zu den 
hoͤheren Notirungen durch Realiſationen belebt, 165, ul. 164% 45, Dort: 
munder Union in geringem Verkehr, 15.4, ultimo 14 —15, Laurapütte 
102%, ultimo 102% 102 —103. Die Oeſterr. Nebenbahnen blieden ſehr 
jtill, meiſt ſogar abſolut geſchäftslos, Galizier zeichneten ſich durch Feſtigkeit 
aus. Von auswärtigen Staatsanleihen waren beſonders Oeſterr. Papier: 
rente und Italiener lebhaft zu beſſerem Courſe begehrt, aber auch die übri⸗ 
gen hierher gehörigen Deviſen fanden gute Beachtung. Von Amerikanern 
traten Sber (vorzugsweiſe 5%) in regeren Verkehr. Ruſſiſche Werthe beliebt, 
namentlich Prämienanleihe und Bahnen gefragt. ngariſche (Oſtbahn) 
Staats⸗Obligationen beliebt. Preußiſche und andere Deutſche Staaispapiere 
eſt und in beſſerem Verkehr. Das Prioritäten⸗Geſchäft trug einen ſehr 
eſten Charakter, von preußiſchen Deviſen trat vorzugsweiſe für Potsdamer 
4% ige, Bergiſche VII. u. Halle⸗Sorauer Nachfrage auf. Der Eiſenbahnactien⸗ 
Markt trug ebenfalls einen feſteren Charakter. Die rheiniſch⸗weſifaliſchen 
Speculationsdeviſen ſetzten zwar mit etwas niedrigeren Courſen ein, gingen 
dann aber bald in die Höhe. Potsdamer, Anhalter, Görlitzer feſt, aber im 
Ganzen ruhiger. Leichte Bahnen waren dagegen ziemlich rege, Rumänen 
ſtill, aber feit, Warſchau⸗Wien gut behauptet, Nahebahn fand rege Beachtung, 
Rotterdamer und Weimar⸗Geraer anziehend. Bankactien ohne lebhafteren 
Verkehr, Meuß⸗ odencredit, Deutſche Bank, Meininger, 81 Ba⸗ 
diſche, Baſeler Bank. und Braunſchweiger Hypotheken beſſer, Quiſtorp bes 
lebt, Rheinlandb. zu boͤherem Courſe geſucht. Induſtriepapiere wenig im 
Verkehr, Nürnberger Brauerei anziehend, Flora, Westend, Deutſche Eiſen⸗ 
ey weichend, Gr. Pferdebahn, Viehbaf und Waſemann beliebt, Union 
Webers niedriger, Berl. Eiſenbahnbed., Oberſchleſ., Freund, Egell 
lert gut behauptet, zum Theil auch höher, Bergwerke fait geſchäftslos. 


ſtützte; auch Paris kam ſpäter feſt. 
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540%, Disc. Comm. 105). 
(Bank- u. 9.3) 
ft. JGetreidetransporte.] In der Woche vom 9. bis 15. Mai c. gingen 
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in Breslau ein: 

Weizen: 5045 Klgr. aus Südrußland 
und Rumänien, 45,620 
linien, 48,215 Klgr. über die Breslau⸗Mittelwalder Bahn, 20,200 Kl 
der Ostbahn und weiter, 31,075 Klgr. über die Poſener Bahn, 6460 Klgr. 
über die Freiburger Bahn, 14,446 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
(Oderthorbahnhoff. x 


390,541 Klgr. aus Galizien 


und Rumänien, 9203 Kr. aus Ungarn, 49,558 Klgr. von der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Bahn und Seitenlinien, 76,585 Klgr. über die Poſener Bahn, 5976 


Bahn (Odertherbahnhof). 

10 Gerſte: 57,367 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10,057 Klgr. aus 
ngarn, 5798 Klgr. von der Kaiſer⸗Ferd.⸗Nordbahn, 155,750 Klgr. von der 

Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 110,063 Klgr. von der Mittelwal⸗ 

der Bahn, 11,400 Klgr. über die Poſener Bahn. 

Hafer: 280 Klgr. aus Südrußland, 76,334 Klgr. aus Galizien und 
Rumänien, 9336 Klgr. aus Ungarn, 6940 Klgr. über die Kaiſer⸗Ferd.⸗Nord⸗ 
bahn, 56,318 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 36,440 
Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 13,900 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗lifer⸗ 
Bahn (Oderthorbahnhof). r 

Mais: 270,911 ar aus Galizien und Rumänien. 

Oelſaaten: 18,240 Kflgr. aus Galizien und Rumänien. 

Hülſenfrüchte: 8150 Pr aus Südrußland, 169,428 Klgr. aus Gali⸗ 
zien und Rumänien, 9357 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn 3620 Klgr. 
über die Mittelwalder Bahn, 1547 Klgr. über die Poſener Bahn. 

u derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 5971 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 40,136 Klgr. von der 

Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 156770 Klgr. auf der Freiburger 
Bahn, 20,170 Klgr. nach der Märkiſchen Bahn, 21,607 Klgr. nach der 
Poſener Bahn. 8 


Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 51,619 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Freiburger Bahn, 132,920 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 50,246 
Klgr. nach der Märkiſchen Bahn, 51,173 Klgr. nach der Poſener Bahn, 
47,411 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn ee ee 
Gerſte: 19,190 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 32,233 nach der 
Feger Bahn, 11,971 Klgr. nach der Poſener Bah 
a 


n. 1 4 
er: 6413 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 8058 Klgr. von der 


Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 249,104 Klgr. auf der Freibur 

Bahn, 14,746 Klgr. nach der Poſener Bahn. J ® * 
Mais: 14,641 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 5050 Klgr. nach der 

8 500 Klgr. nach der Märkiſchen Bahn, 40,574 Klgr. nach 

er Poſener Bahn. 
Delfaaten: 22,740 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 5183 Klgr. 
nach f fenfeuchte: 200 Mlgr. nad; der Oberſcleſſchen Bahn, 4500 M 
enfrüchte: gr. nach der Oberſchleſiſchen 
nach der Mittelwalder Bahn, 16,152 Klgr. nach der Poſener Bahn. 5 


Märkiſchen Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahnl betrugen 
k. im Monat April 


Mk. in demſelben Zeitraum des vorigen Jahres, mithin 
2,237,390 Mt. 8 un, 


Wien, 19. Mai. [Die Einnahmen der franz.⸗öſterr. Staats⸗ 
bahn! betrugen am 14. und 15. Mai 160,950 Fl. 


Rotterdam, 19. Mai. [Kaffee⸗Auction.] Der heutige Ablauf der 
von der niederländiſchen Handelsgeſellſchaft abgehaltenen Kaffee⸗Auction don 


82,556 Ballen Java⸗Kaffee war nach den einzelnen Sortirungen zuſammen⸗ 
geſtellt und im Vergleich zu den Taxen wie folgt: f 
Ballen Zuſammenſtellung. ee va 
2488 Java Preanger hellbraun bis hochgelb. 72 —75  734—75% 
382 5 9 8 0 blen 65 — 67 —67 4 
7138 ; jilatjap blank, etwas gelb. ..... 60 —64 62 — 644 
—— . N blaß und blaß⸗grünlich. ae 2 
U Pi CCW — 
2073 = e bis bia . 6 8 57 Km 
5 s DEE TE EEE Seien are me: 
4954 „  Meitind. Art, grünlich -.....+++ 56 56% Ser 
7255 Tagal blaß, grün, etwas weiß. 55 — 55 —55} 
11115 „Solo gut grünlich.-.....»- 75 5574 —56 554 —56 
16270 = Baflarocan gut grün, grünlich. 55% —56 6% 
8563 = grün und grünlich. 44 —55 544 —58 
1907 — grauuwuúu?ʒ : Buy 537 — 55, 
1047 Palembang und ordin u 514—53 5677 —58 77 
5843 B. S. und Diwerſe Be Ze. = 


82556 Ballen Java⸗Kaffee. 

Alles verkauft. 5 

Packungen unter 100 Ballen ſind bei der Taxe nicht in Anmerkung 
genommen. 


Newyork, 15. Mai. Das Poſtdampſchiff des Nordd. Lloyd „Oder“, 
Capt. K. v. Oterendorp, welches am 1. d. von Bremen und am 3. d. don 
Southampton abgegangen war, iſt heute 6 Uhr Nachmittags wohlbehalten 
hier angekommen. 


Baltimore, 17. Mai. Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd „Nürn⸗ 
berg“, Capt. A. Jäger, welches am 28. April von Bremen und am 1. Mai 
von Southampton abgegangen war, iſt heute wohlbehalten hier angekommen. 


Berlin, 19. Mai. [Productenbericht] Roggen it bei beſchränktem 
Umſatz auf Termine ein wenig feſter bezahlt worden. Waare iſt ſchwach of⸗ 
ferirt und feſt im Werthe. — Roggenmehl feſter. — Weizen brachte dei 
Inappem Angebot etwas höhere Breife, das Geſchaft blieb eng begrenzt. — 
Hafer ging loco ſchleppend, Termine waren etwas feſter. — Müböl ziemlich 
belebt, Preiſe find ferner etwas geſtiegen. — Spiritus hat bei ſchwerfälli⸗ 
gem Handel doch eine feſte Haltung bewahrt. { 

Weizen loco 177—2U1 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualitat gefordert, 
r. Mai 1877 —188 M. bez., pr. Mai⸗Juni 1871874 M. 

uni- Juli 186% —187 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 188 —188½ M. bez, pr. 

uguft⸗September — M. bez, pr. September⸗Oetober 189 — 1894, M. 
— Gekündigt 4000 Ctnr. Kündigungspreis 187% M. — Noggen pro 1000 
Kilo. loco 150-167 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 153—157% M. 
bez., ordinärer ruſſiſcher — M. dez. inländischer 160 165 M. ab Bahn 
bez., geringer inländiſcher — M. bez., Ju Frühjahr 155 —156 M. bez., pr. 
Mai: uni 1514 —152½ M. bez., pr. Juni⸗Juli 148% —149 M. bez, pr. 
uli⸗Auguſt 148 — 148% M. pr. Auguſt⸗September — M. bez., pr. 
September⸗Obtober 148148 /½ M. bez. — Gekundigt 3000 Ctar. Kün⸗ 
digungspreis 155% M. — Gerſte loco 129 — 178 M. nach Qualität gefor⸗ 
dert. — Hafer loco 163 —193 M. nach Qualität gefordert, ſchleſiſcher — 
M. bez., oſtpreußiſcher 174 —180 M. bez., weſtpreußiſcher 174—180 M. bez., 
ruſſiſcher 174 —180 M. bez., ungariſcher und galtziſcher 163170 M. bez., 
pommerſcher 182 — 188 M. ab Bahn bez. mecklendurger 182—188 M. ab 
Bahn bez., ordinarer ruſſiſcher — M. bez., pr. Frühjahr, 1814,—182 M. 
bez, pr. Mal⸗Juni 1067 — 167 M. bez., pr. Juni⸗ Juli 164% bez., pr. 
Juli⸗Auguſt 159 M. bez. pr. September: October 154—155 M. bez. — Ge⸗ 
kündigt 7000 Gtnr. Kündigungspreis 182 M. — Erbſen: Kochwaare 188 
236 M., Futterwaare 167— 172 M. . Weizenmebl pr. 100 Kilo. Br. un⸗ 
verſteuert incl. Sack Nr. 0 25,50— 24,50 M., Nr. 0 und 1 24—23 M. — 
Roggenmehl Nr. 0 22,50—21,50 M., Nr. 0 und 1 20,75—19,75 M. — 
Roggenmehl Nr. 0 und 1: pe. 1 9 20,0 M. bez, pr. Mais 
20,05 M. bez, pr. Juni⸗Jul. 21 M. bez. pr. Jul Auguſt 21,25 M. bez., 
pr. Auguſt⸗ September 21,25 M. bez., pr. September⸗October 21,25 M. bez. 
— Gelündigt 1500 Eins. Kuündigungspreis 20,90 M. — Oelſaaten: Rape 
— M., Rübjen — M. nach Qualität. Rudd per 100 Kilogr. netto lo 
50,50 M. dez, mit Faß — M. bez, pr. April⸗Mai 57,4 - 57,6 M. bez., pr. 
Mai⸗Juni 57,4—57,6 M. bez., pr. Juni-Juli 57,4—57,6 M. bez, pr. Juli⸗ 
Auguſt — M. bez, pr. September⸗October 60,4 60,8 M. bez, pr. Octo⸗ 
ber⸗Rovember 61,3 M. bez., pr. November⸗December 61,8—1—61,7—61,8 
M. — Gekündigt — Ciur. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 60 M. 
dez. — Petroleum per 100 Kilo incl. Jaß loco 24,50 M. bet, pr. April⸗ 
Mai 24 M. Br. bez, pr. Mai Juni — t. dez, pr. N 0 0 — M k bez., 
pr. Juli⸗Auguſt — M. 1 pr. Sepcember⸗October 25,1 M. Gld. bez. — 
Gekündigt — Barrels. Kündigungspreis — M 

Spiritus Der nn Liter loco „ohne Faß“ 52,2 —7 Mt. bez., „mit Faß“ 
br. April⸗Mal 53—53,3 M. bez, pr. Mai⸗Juni 53 — 53,3 M. bez., pr. Juni⸗ 


Roggen: 59,430 Klgr. aus Südrußland, 581,692 Klgr. aus Galizien 


Klgr. über die Freiburger Bahn, 137,450 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 8 


Roggen: 9947 Age. nach der Oberſchleſiſchen Bahn und weiter, 570 


Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seiten 
gr. von 


‘a 
* 
; 


2 


f 
* 


E 


5 
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. 


h 
6 
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eriala — — |EusaBka, 281,90 b] Eisenbahn-Stamm-Prieritäts-Actlen. 
Dollars 4,20 bz 1 P : 5 5 710 — 
erlin. Nordbahn r. 2 
Hypotheken-Certifinate, Breslau Warschau 0 9 8 50 6 
wege cher erte Obe, 102,50 ba |Hannover-äitenb] 0 6 e | 3190 ba 
ö Unkb. Pfb.d.Pr. Hr f, 100,50 ba Kohlfurt-Falkenb.| 6 — 6 | 308 
‚Deutsche Hyp.-Bk-Fib|ts| 06,15 ba Märkisch-Posener| 0 % 6 | 53,75 a6 
Kündbr. Ceat,-Bod. Or. 4% 100,40 ba Magdeb,-Halberst.| 344 | 3% 3, 87 40 
Unkünd, do. (1870 [103,00 bz do. IIt. C. s 5 695 b2G 
do. rückbs. 4 1105 1028 ba Ostpr. Südbahn % |5 60.20 d 
vnd k. A Pr. Bd Crd. Bh %% ll Pomm. Oentralb. 9 5 fr. | 160 bs 
ee] echte O.-U.-Bahn 6% 11,40 bz 
do. III. Em. dos 101 bz@ Ä 
Kündb.Hyp.-Schuld.do.5 | 99,90 @ ee 
3 n ee zn hen he RI EN ir A FE 
Pomm. Hypoth.-Briefe * 7 
Sock Präm-Pf. I. Em. 111.90 @ 1 Bank-Paplere. , 
do., do. II. Em. s 107,20 bz 1 — 9 : 4 1 
do. 6% Pl. rkzlbr. m0, 103,75 bz Allg. 1 —— 0 ed dr re 
do. 4%, do. do. m. 110j4%4| 96,75 bz ee 2 * 1 50 ba‘ 
Meininger Präm.- Pd. 4 103,20 B Berl. Kassen-Ver, 15 0 
Berl. Handels-Ges,| 6 7 116,50 bz 
Oest. Silberpfandbr. 6 % 53,00 dz do. FProd.-u. Hdla. H. 3 10 8950 6 
do. Hyp.Ord.Pfadbr.i5 | 60,50 1 155 . 
Pfäb.d.Oeat Bd.-Cr.-Ge. s | 88,90 @ Diec-Bank| 2% J 10 
Schles. Bodener.Pfudbr. 5 100,50 0 Bresl. Diec.- 18,89 ba 
do, do. 4% 95,00 G do. Hand. u.-Entrp.] 5 0 60 8 
Südd. od.-Ored.-PfAb. s 102.50 6 REN 5 . Be B 
Wiener Süüberpfandbr. 5 ½ 52,00 ba . Wechsler bie 34 13.15 bab 
Centralb, f. Ind. u. 
Ausländische Fonds. Nen Band 4 17 19 4 
den Süberrente . fle 63,75 bn I Danzigerpriv.Bie 7% | 6 116,25 0 
ene Darmst, Oreditbk.]10 [10 134,10 ba 
do. Ber Präm.-Aul..|4 |112,00 etbsB | Darmst. Zettelbk.| 73/10 | 6% 10325 6 
* — „ 60 % |117,560-70 ba 4 3 837 
do, Lott. Anl. v 35200 br Deutsche Bank. . „75 ba 
0 — * e * 3 * 2 3 
„ 2 5 tach, 0 4 
Rate, Präm-Anl, v. 616 184 b | Damon, 12 — 
— ER x a 9 9 2 Genossensch,-Bk.| 3 E 108178 0 

„ Bod. ie”, Io. „ 
us, Pol., Schatz-Obi.4 | 88,20 G 1 2 8 55 
Poln. Plandbr. III. Em. 4 | 83,90 @ Goth. Grunderad. EI 8 9 112˙0 
Toln. Liquid.-Pfandbr. 470,50 b2B b 10% 111% 124 br 

Amirik, e 5.1 10428 da Mee, Bea Tee | 6% . [10990 ben 

0. 0. p. 80 eıba . = 9,25 

do. 5% Aniellio. .|5 0.30.40 baB | Hegisehs enz 8 2 de 
Französische Rente. 5 104 G Königsb, 110 10 54 88 6 
Ital. neue 6% Anleihe 74, 20.40 ba | Tyan B. Kwileckil 0 2 66 B 
Ital. Tabak-Öblig. . 6 [100,25 bzB Leip. Ored,- Aust] 9% | 9% 135.25 6 
Baab-Graser | lr. L. 4 83.50 6 Luxemburg Bank 81 9 115% B 
Rumänische Anleihe. 8 [10592 B Magdeburger do. 640684 108 
Türkische Anleihe. . % 43,0 daB | yerninger 40.8% 4 86,60 bzG 
. X — 0 
Ung.5% 8t.-Eisenb.-Anl. 5 | 76,40 0 Moldauer Lds. Bk] 6 2 54 B 
Bohwedische 10 Thlr.-Loese— Nordd, Bank 10% 10 146,25 b 
Finnische 10 Thlr.-Loose 39,25 8 Nordd. Grunder. B.] 7% 9 03 bad 
Türken-Loose 101.50 etbr& Oberlausitzer Bk. 21 9* W — 8 
Oest. Cred.-Actien 7 * 
Ostdeutsche Bank 4 6 80,75 etbz@ 

Elsenbahn-Prioritäts-Aotien, Ostd, Product.-Bk. 77 8 — 18 8 
‚Berg-Märk. Serie II. da, — — ‚PosnerProv.-Bank]| 7 5 a 

5 v. St. 306.]8½ 84,40 Preuss. Bank-Act. 20 12% 166 b 
Een, EN VI 24.0890 kun Pr.-Bod-Cr.-ActB|0 | 8 100,10 ba 

40. Hess. Nordbahn|5 10,50 & Pr. Cent. Hod. Cr. 9% % 110.50 ba 
Berlin-Görlitn.... ++ 5 1102,00 4 Sachs. E 60 % 18.112 10 118,50 8 

. 4% 96 Sächs. Cred.-Bank 0 5 8 B 
x „ Litt, Da, | — — Schl. Bank. - Ver. 1 
en do, 6.04% — — Schl. Oentralbank| 8 2 — — 
8 A 13 Ba Thüringer Bank | 8 | 6 2240 8 
„ 4.4 — — K94 0% üringer 9 a 
Gin Minden . III. a (ba ren 5 * ’ 5% — bz 

do, . . . 40.4 ½ 99,59 6 oner onsb, 1 

do. . IV. 4 | 92,50 B 

do, ee V (In Liquidation.) 
Halle-Sorau-Guben . 5 | 90,25 bad Berliner Bank N 0 — tr. 86,50 
Hannover -Altenbeken4/% — — Berl. Lomb.-Bank| 0 — ftr. | 18,50 B 
Märkisch-Posener . . 6 |100,50 6 Berl, Makler-Bank| 6 le 
N.-M. Staatsb. I. Ser. 4 96,00 B Berl. Erod.-Makl.B 12% ä 0 fr. —— 

do. D Berl. Wechslerbk.| 0 — ftr. 100,9 br@ 
do, do. Ob. Lu. II. 4 | 96,00 0 Br. Pr.-Wechal.-B.| 0 ftr. 72 bz 
do, do. III. Ser. 4 94,5 0 Centralb, f. Genos. 0 — ftr. | 91,60 @ 
Oderschles. K. 2 Nn 0 — fr — — 
3 *. 06. Pr. F er y 

F Pr. Oredit-Ansalt] 9 Z ie 5810 8 

do, RE — — Prov.-Wechsl-Bk.| 0 2 

2 3 ER i 2 a 4 Ver.-Bk. Quistorp| 0 — tr. | 22,50 dz& 

e y — — — >») 
do, r 4 90 Ind 

e 101.90 da ndustrie-Paplore. 

S 103,90 @ Baugess. Plessner © 10 ftr. J. 1,10 @ 

do, von 1873, 4 | — — Berl-Eisenb.-Bd.A.| 6% | 74 tr. 114550 @. 

do. von 1874, 4% 98,30 ba D. Eisenbahnb.-G,| 0 0 4 | 26,50 bz@ 

do, 1 Bun 1 : Fan ” 25 5 

d Cosel-Oderb,l4 | _ — Märk.Sch.Masch.G. 25 bz 

Pe do. 5 110425 0 Nordd, Papierfahr.| 0 4 la | 38 ba 

04. 8 
S E 3 Westend, Com.-G.| 0 — ftr. 13,25 @ 
o. do. j \ 

do. do. III. Em, 5 99,25 @ Pr. Hyp. Vers-Act. 17½ 18% 4 112859 b 

do. Närschl. Zwgb.|3 | 79,78 B ee is“ fir f 88 
Ostprouss, Südbahn . % | 102,60 

j ta-Oder-Ufer-B. % 103,80 @ Donnersmarkhüttel s 4 4 [320 
Schlegw. Eisenbahn 44% — — Dortm. Union. . 0 — 1 10278 — 
Königs- u. Laurab. 20 — 2 
hemnitz-Komotau. 6 | 54,00 bz Lauchhammer. 2 — 4 — 5 
Dux-Bodenbach . 4 | 71,40 etaaB | Marienhütte 6 — 14 
do. II. Emission. % | 59,10 bzB = be we y - 5 Fr 25 ve 
Prag- Dunn fr. | 35,25 bad oritghütte 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn.|5 | 93.25 B Oschl. Eisenwerk DO |ı [4 |23B 
do. de. neuels | 91,75 bag Redenhütte „...| 2 — 4 | 10,75 d 
Laschau- Oderberg. 6 | 75,90 bac Schl. Kohlenwerk.| 1 — 14 | 30 bz& 

„ Nordostbahn . . 664,78 bz@ Schles. Zinkh.-Act.] 8 7 489.50 B 
Ung. On 5 11e 8 do. St-Er- Act, 8 |7 4% 93,50 bzB 
8 7 e . Pr.-Act. „ 
—— zernowitz 8 | 7275 @  eincahr Bergb, 1 0 1 5 @ 

do. do, .5 | 77,10 bad orwärtsbütte „. — 
Ea, che 83 — — Dr B 0 0 4 12420 
3 fr. 25,00 6 Brel. Nierpraber. 0 — 4 2150 0 
0. 1 —— * 5 7 
Kronpr. Kudolph-Bahnſs | 82.90 bz * = Gelaber. 92 — 1 8870 B 
Oerterr- Frage ga „8 1322,60 & Erdm- Spinnerei |7 4 4 41,70 ba 
45 uch Stantsbahals — * Görlit, Eisenb.-B. 20 * N 22 0 
0. 2 z offm’s Wag.-Fab, 
do, neue. 4 2 3 1252.00 bc 0 Schl. Eisend-B] 5 |2 44489 0 
do. Obligationen. . | 88,00 bac | Schles. Leinenind.| 9 7% 14 | 86,50 6 
Worochau-Wien IL . % | 99,80 ba 8 Aet-Br.(Scholtz)] 9 = ſtr. 27,50 @ 
4% 1. 5 8 . e webe ( 7 
0. “on = 0 uchfabrik- — — — — 
5 do. Wagenb.-Anst.] 6 o 1% |—  [conrv 
Bank-Discont 4 pCt, Schl.Wollw.-Fabr.] 0 — 2 f 
Lombard-Zinzfuss 5 pCt, Wilhelmshütte MAJ1O — 4 8 
— —¼ 


4 


Badische Präm-Anl. 


1 


Wechsel-Course. 


8 T. 3 
2 Mu. 3 
2M. 4 
2M. 4 


Amsterdam100R1, 
Augsburg 100 fn 
geburg . 
Frankf. a. M. 100 Fl. 
Leipzig 100 Thla 8 T. 4 
London 1 Loet. 3 M. 3 
Paris 100 Pres. 8 T. 4 
Petersburg ISR. 3 M. 
Warschau 1008 R. 8 T. 
Wien 100 Fl.. 8 T. 
do. do. 2M. 


5 
5 
4 
4 


115,30 ba 
174,19 ba 


20.44 ba 
81,80 bz 
279,10 bz 
281,80 bz 
183,25 bz 
182,00 da 


Fonds- und Geld-Course, 


Freiw. Staats - Anleihe]4 
Btaats-Anl, 4½% %ige 4 
; do, consolid.|4t; 
do. 4% ige. 4 
Btaata-Schuldscheine, .|3 
Präm.-Anlethe v. 18553 
Berliner Stadt-Oblig. 4 
— Berliner 
= Fommersche 
2 Posensche 
Schlesische 
Kur- u. Neumärk. 
Pommerscho . 
Posensche 
Preussische 
Westfäl, u. Rhein. 
Sächsische 
Schlesische 


Baierische 4% Anleihe 


ur B 
{ " Oöla-Mind.Pramiensch. 3 108,00 etbaG 


Ausb. 40 Thlr. Lobe 238,75 B 

12 Badische 35 Fl.-Loose 128,00 8 
Braunschw. Präm.-Anleihe 73,80 b 
Oldendurger Loose 132,00 @ 


Frem 


Loulsd. — — d. — 
Oest. 


Ducaten— 
Bover. 20.52 6 
2 Napoleons 16,36 bah do. 


d. kn. 90,80 bz 
Bun. 183,80 bz 


do.Silbrgid. 189,20. ba 


-Guld, 187 ba 


Berliner Börse vom 19. Mai 1875. 


Eisenbahn - Stamm - Aotlen. 


Divid. prof 1873 
3% 


Aachen -Mastricht, 
Berg.-Märkische , 


Beriin-Anhalt. . 16 
do, Dresden. 8 


Berlin-Görlitz .. 


Berlin-Hamburg. .|18 


Berl, Nordbahn . 


5 


Berl.-Postd.-Magd,| 4 


Berlin-Stettin. . 


10%, 


Böhm, Westbahn.| 5 


Breslau-Freib, . . 
do. neue 
Cöln-Minden ... 
do. neue 
Cuxhav, Eisenb, . 
Dux-Bodenbach B 
Gal.Carl-Ludw.-B. 
Halle -Sorau -Gub, 
Hannover -Altenb, 
Kaschan -Oderbrg. 
Kronpr.Rudoiphb, 
Ludwigsh.-Bexb, . 
Märk.-Posener . . 
Magdeb.-Halberst. 
Magdeb.-Leipzig. 
do, Lil. B. 
Mainz-Ludwigsh. , 
Niederschl, -Märk. 
Oberschl, A. C. D. 
do, B.. 

do. E.. 
Oester.-Fr.-St.-B. . 
Oest, Nordwestb. 
Oester.südl.St.-B, . 
Ostpreuss. Südb,. 
Rechte O.-U.-Bahn 
Reichenberg-Pard 
Rheinische 
Rhein-Nahe-Bahn 


»o»Foascumoszonamum 


> 


* 
S 


= 
= 


3 
0 
10 
0 


Rumän.Eisenbahn| 5 
Schweiz Westbahn] 18], 
Stargard -Posener,| 4 


Thüringer. 
Warschau-Wien 1 


29 47 
1 


1874 


— — — 
N K 


58° 


1m 
1 3 


F 
Fr 


Zt. 


107 19-20 ba 


104,25 6 


„ae 
Verſailles, 


Der Präſident der 
Nationalverſammlung erklärt, daß die Commiſſion hierdurch nicht auf⸗ 


gelöſt ſei, weil die Minorität das Mandat aufrecht erhalten habe; die] 14,80 


Commiſſion werde alsbald ergänzt werden. Es folgt die Discuſſion 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Verwaltungsnormen für die Depar⸗ 
temental⸗Gefängniſſe. 

Nom, 19. Mai. Die im Senate zur Vorberathung des Reken: 
tirungs⸗Geſetzes gewählte Commiſſion hat die Aufhebung alier in Be: 
treff der Militärdienſtpflicht beſtehenden Privilegien beantragt. — In 
der Angelegenheit der römiſchen Eiſenbahnen wird ein Ausgleich als 
bevorſtehend betrachtet. — Nach den aus der Umgegend hier einge⸗ 
gangenen Meldungen läßt der Stand der Saaten eine gute Ernte 
erwarten. 

Venedig, 19. Mai. Ihre K. K. Hoheiten der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches und von Preußen beſichtigten 
heute mit dem Miniſterpräſidenten Minghetti die Fabriken in Murano. 
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin werden ſich morgen Abend nach 
Verona begeben. a 

Petersburg, 19. Mai. Der „Regierungsanzeiger“ publizirt das 
vom Kaiſer beſtätigte Reglement über die Wehrpflicht der doniſchen 
Koſacken, ſowie Gutachten des Comité's für die Oſtſeeprovinzen über 
die Stimmberechtigung der Rittergutsbeſitzer jeden Standes auf den 
lievländiſchen Kreistagen und über die Ausdehnung der für Lievland 
geltenden Vorſchriften, betreffend die Schonung der Waldungen auf 
Eſthland. 

Bukareſt, 19. Mai. Der Senat und die Deputirtenkammer 
ſind zum 31. d. zu einer außerordentlichen Seſſion einberufen worden. 
„Newyork, 19. Mai. Der Dampfer „Friſia“ von der Hamburg⸗amerika⸗ 
niſchen Compagnie iſt geſtern Abend 7 Uhr hier eingetroffen. 

Courſe und Börſennachrichten. 


Telegraphiſche 
* 1 — Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 19. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
en urſe.] Londoner Wechſel 206, 30. Paxiſer do. 81, 87. Wiener do. 183, 35. 
Böhmiſche Weſtbahn 174%. Eliſabethb. 167%. wen: 210%. Franzoſen“) 
270. Lombarden*) 113. Nordweſtbahn 137%. Silberrente 68%. Papiers 
rente 64%. Ruſſ. Bodencredit 92. Ruſſen 1872 Amerikaner 1882 
99. 1860er Looſe 117%. 1864er Looſe 312, 00. Creditactien“) 213%. Bank⸗ 
actien 875, 50. Darmſtädter Bank 135%. Brüſſeler Bank 106. Berliner 
Bankverein 79%. Frankfurter Bankverein 76%. do. Wechslerbank 76%. 
Deſterr. deutſche Bank 84. Meininger Bank 87%. Hahn' ſche Effectenb. 109%. 
. 80%. Continental 80%. Heſſ. Ludwigsbahn 107% 

berheſſen 73%. Raab⸗Grazer 83%. Ungar. Staatslooſe 172,00. do. Schatz⸗ 
anweiſungen alte 94%. do. Schatzanw. neue 92%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
66%. Oregon Eiſenb. —. Rockford do. —. Central⸗Paciſie 86%. Feſt. 


% 
0 per medio reſp. per ultimo. 5 
reditactien und Franzoſen lebhaft und höher, Lombarden unbelebt, Ban⸗ 

ken meiſt höher, Looſe beliebt. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 214%, Franzoſen 270%, Lom⸗ 


barden 113%, Galizier —. 
S ae, 


Perg. 1 19. Mai, Nachmittags. 3 
St.⸗Pr.⸗A. 114%, Silberr. 68% , Credit⸗Actien 213 / Nordwe r 
Looſe 117%, Franzoſen 674%, Lombarden 283%, Italien. Rente 72, Vereins⸗ 
bank 124, Laurabütte 102%, Commerzbank. 84, do. II. Em. —, Nordpdeutſche 
144%, Provinzial⸗Disc. —, Anglo⸗deulſche 46%, do. neue 67%, Dän: 

ndmbk. Dortmunder Union — —, Wiener Unionb. —, 64er Ruſſ. 
Pr. U. —, 66er Ruſſ. Pr. A. —, Amerikaner de 1882 93 74, Köln.⸗M. St.⸗A. 
S f dem fen do 115%, Bergiſch⸗Märk. do. 85%, Disconto 3%. — 

uß ziemlich feſt. : 

Hamburg. 19. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen loco rubig, auf 
Termine feſt. Roggen loco behauptet, auf Termine feſter. Weizen 126pfd. pr. Mai 
per 1000 Kilo netto 191 Br., 190 Go., per Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo netto 


190 Br. 189 Gd. per Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 189 Br., 188 Gd. u Bezirk des Appellationsgerichts in Celle, und Dr. Meyer im Bezirk des 


Der bisherige Beigeordnete, frühere Gerichts ⸗Aſſeſſor 


per Juli⸗Auguſt pr. 1000 Kilo netto 189 Br., 188 Gd., per September: 
October pr. 1000 Kilo netto 190 Br., 189 Gd. — Roggen per Mai 
1000 Kilo netto 166 Br., 165 Gd., per Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 158% 
Br., 157 Gd., per Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 154 Br., 152 Gd., pr. 
Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 153 Br., 151 Gd., per September⸗October 
100 Kilo netto 152 Br., 151 Gd. Hafer und Gerſte ruhig. Müböl 
fteigend, loco 60 Br., per Mai 59 Gd. per Oktober per 200 Pfd. 62. Spiri⸗ 
tus ſtill, per Mai 1600 per i⸗Juli 40, per Juli⸗Auguſt 42, per 
Auguſt⸗September per 100 Liter 100 pCt. 42%. Kaffee ſehr angenehm, Um: 


ſatz 10,000 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loco 11, 40 Br., 11, 20 
es lc Mai 11, 00 Gd., per Auguſt⸗Decbr. 11, 50 Gd. — Wetter: Ver: 
uderlich. 

Liverpool, 19. Mai, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. gesimport 37,00 
B., davon 12,000 B. amerikaniſche, 20,000 B. oſtindiſche. 

Liverpool, 19. Mai, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 


Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Ruhig. Amerikaniſche Verſchiffungen ruhig und etwas williger. 
„Middl. Orleans 8%, middling ameritanifhe 7%, far Dhollerah 5%, 
mipdling fair Dhollerah 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 
%, fair Bengal 4%, fair Broach 54, new fair Domra 5%, good fair 
Pas 5% fair Madras 5, fair 
gyptian 9. Ä 
Antwerpen, 19. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreide⸗ 
markt] geihäftslos. \ 
erst 19. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Betroleum. 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Tope weiß, loco_26% bez. und, Br., 
pr. Mai 26% bez., 2% Br., per Juni 26% Br., per September 28% bez. 
und Br., per September⸗December 28% bez., 29 Br. Steigend. | 
9. Mal. [Petroleum] Schlußdericht) Standard white 


Bremen, 19. 
loco 10, 60. Feſt. ! 
Stettin, 19. Mai. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: feſter, 
per Mai 186, 50, per Juni⸗Juli 187, —, Septbr.⸗October 190, 50. Roggen 
feſter, per Mai 154, 50, per Juni⸗Juli 147, 50, Septbr.⸗October 147, —. 


—. Rüböl feſt, per Mai 54, —, per September⸗October 57, —. Spiritus: W 


en 60, per Mai 50, —, per Juni» Juli 51, —. Petroleum per 
rbſt 11, —. 


A [Eifenbahn » Nouten⸗ Karte von Deutſchland!] gezeichnet von E. 
l Menke. Dresden, Waldemar Türk's Buchhandlung (A. Urban). 
Von dieſer alljährlich nach officiellem Material neu bearbeiteten Karte 
liegt uns die Ausgabe für 1875 vor. Die Vorzüge dieſer Karte ſind längſt 
allgemein anerkannt, und iſt dieſelbe von der Mehrzahl der deutſchen und 
öſterreichiſchen Bahnverwaltungen für die Expeditionen und Wartſeſäle an⸗ 
geſchafft worden. Jeder einzelnen Bahnſtrecke iſt nm beigefügt, welche 
die die betreffende Strecke verwaltende Eiſenbahndirection angiebt. Die 
ae kann insbeſondere zum Gebrauche in Comptoirs beſtens empfohlen 
erden. 


2 [Sammlung der Bergbau und Hüttenbetrieb betreffenden Vor⸗ 
ſchriften] für den Oberbergamtsbezirk Breslau. Zuſammengeſtellt 
und Wen egeben von Adolf Frantz. Beuthen O/S. Druck 
von Wylezol und Co. (R. Feiſt). 2 N 

Von dieſem überaus praktiſchen und für betheiligte Kreiſe in der 
That unentbehrlichen Handb 
Daſſelbe umfaßt die Vorſchriften in Betreff von Sprengmitteln und Selbſt⸗ 
entzündung der Steinkohlen, über Waſſertriebswerke, Dampfkeſſel und Ma: 
ſchinen ſowie über Eiſen⸗Conſtruction, endlich in einem Anhange die civil⸗ 
und ſtrafrechtlichen Beſtimmungen, betreffend Haftpflicht bei Unfällen, Ber 
ſtrafung von Vergehen ꝛc. ö 


a Uonig s Coursbuch.] Guben, Druck und Verlag von Albert König. 

Dieſes Coursbuch enthält ſämmtliche Eiſenbahn⸗Fahrpläne der Provinzen 

0 Brandenburg, Pommern, Poſen, * und Sachſen, ſowie der 

Anſchlußbahnen und eine Eiſenbahnkarte von Deutſchland. Das Büchlein 
empfiehlt ſich durch Ueberſichtlichkeit, handliches Format und billigen Preis. 


ernam 8%, fair Smyrna 6%, fair 5 


uche iſt ſoeben das zweite Heft erſchienen. gh 


FFC ee ht 5a 


‚ 29. Mai, 9% Uhe Born. m bett, Mare 
weten 35 ruhig, bei ausreichenden Wee und 

e en Hm g 

Weizen, nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
15,60 bis 17,40 — 19,60 Mark, gelber 15,60 —16,80—18,20 Marl, feine 
Sorte über Notiz bezahlt. 70 

Roggen, in etwas feſterer Stimmung, pr. 100 Kilogr. 14,10 bis 15—15, 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. 

8 vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 12—13,50 Mark, weiße 13,80 bi 

afer ſchwach preishaltend, per 100 Kilogr. 14,2015 bis 16,60 Marl 

feinſter über Notiz. f 

Mais ſchwache Kauflust, per 100 Kilogr. 12,50 — 13,30 Mark. 

Erbſen wenig beachtet, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. 

Bohnen gut behauptet, per 100 ie 21—21,75—22,50 Mark. 

Lupinen — verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 16—17 Mark, blau“ 
15,50 — 16,50 Mark. 

Wicken wenig offerirt, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. 
Delfaaten ſchwach zugeführt. 5 
Schlaglein leicht verkäuflich. . 
Per 100 Kilogramm netto in 


Mark und Pf. 
24 75 9542 


Schlag⸗Leinſaat . . 26 25 

Winterraps. . 25 50 24 50 23 40 
Winterrübſen nen 25 — 24 10 23 60 
Sommerrübſen 24 75 23 25 22 50 
Leindotteer 23 75 22 25 21 75 


Rapskuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 8,20 —8,40 Mark. 

Leinkuchen gut behauptet, pr. 50 Kilogr. 11—11,40 Mark. 

Kleeſamen ohne Umſatz, rother pr. 50 Kilogr. 48—52—55 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 54—57—68 Mark, bochfeiner über Notiz. 

Tbymothee matter, pr. 50 Kilogr. 28 —31,50—35 Mark. 

Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogramm Weizen fein 25,25—26,2 
Mark, Roggen fein 24,25 — 25,25 Mark, Hausbacken 22,25 — 23,25 Marl, 
Roggen⸗Futtermehl 11,50 — 12,25 Mark, Weizenkleie 9—9,25 Mark. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

1) Ueber das Vermögen des Kaufmanns G. A. Rennecke zu Schie⸗ 
velbein. Zablunggeinſtellung: 10. Mai c. Einſtweiliger Verwalter: Kauf 
mann Zemke. Erſter Termin: 27. Mai c. — 2) Ueber das Vermögen der 
Grünberger Baufabrik Rud. Veit und des alleinigen Inhabers 
derſelben, des Ingenieurs Rudolph Veit. Zahlungseinſtellung; 13. No⸗ 
vember 1874. e Verwalter: Kaufmann Guſtav Friebus. Erſter 
Termin: 26. Mai c. — J) Ueber das Vermögen der Handelsfrau Emilie 
Hahrenholtz zu Marienwerder. Zahlungseinſtellung 10. Maf c. Einſt⸗ 
weiliger Verwalter: Kaufmann H. Jacoby. Erſter Termin: 20. Mai c. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Mai 19. 20. Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei oo 329%62 329% 78 331%18 
Luftwärmee + 195% + 123,0 + 9% 
Dunſtdruck —hybᷣ— ELTELTN 4%20 4 * 78 I 3.455 
Dunſtſättigung 43 pCt. 86 pCt. 76 pCt. 
Wind S. 1 NW. 3 NW. 2 
Derr wolkig. bedeckt, Regen. wolk ig. 
Harm dee eh 7 Uhr Morgens + 105. 


Breslau, 20. Mai. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 16 Cm. U.⸗P. — M. 70 Em- 


[Juſtiz⸗Miniſterialblatt.] Perſonal⸗Veränderungen: Den Staatsan⸗ 
walts⸗Gehülfen Rinne in Spremberg, j 
in Altona und Lippert in Frankfurt a. O. iſt der Charakter als Staats⸗ 
anwalt verlieben. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Gordan iſt zum Staatsan⸗ 
walts⸗Gehülfen bei der Staatsanwaltſchaft in Frankfurt a. M. ernannt. 


Dem Obergerichts⸗Anwalt und Notar Ebhardt in Hannover iſt aus Anlaß 


ſeines 0 der Charakter als Juſlizrath verlieben. Der Rechts: 
anwalt und Notar Tellemann in Naumburg a. d. S. iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Appellationsgericht daſelbſt ernannt. . ſind: Die Rechts⸗ 
anwälte und Notare Kniebuſch in Guhrau an das 

mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, und We 
Stadtgericht in Berlin. 
eſtorben. Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren find ernannt: Die Referendarien Oeltzen 


gner in Witijtod an das 


Kammergerichts. ; 
Michaelis zu Aſchersleben iſt in den Juſtizdienſt wieder aufgenommen 


und als Gerichts⸗Aſſeſſor dem Departement des Appellationsgerichts zu 


Naumburg überwieſen. Dem Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Schottländer iſt die 
1 Entlaſſung aus dem e ertheilt. Dem Gerichtskaſſen⸗ 
und Depoſital⸗Rendanten Reichel in Querfurt iſt aus Anlaß feines Dienſt⸗ 
jubiläums der Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. Dem Kreisgerichts⸗ 
Boten und Executor Schmolke in Grünberg i. Schl. und dem Kreisgerichts⸗ 
Boten und Executor Schmidt in Dirſchau iſt bei ihrer Verſetzung in den 
Rubeſtand das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. — Bei dem Stadtgericht 


in Berlin ſollen drei neue Rechtsanwaltsſtellen zur Beſetzung gelangen. 


Miscellen. 

[Eine neue Menſchenrace.] In ant beſteht noch eine Race von 
Ureingeborenen, die, obwohl auf wenige Familien zuſammengeſchmolzen, doch 
ihrer Criftenz nach bekannt iſt, aber noch keiner genaueren Beſchreibung ge 
würdigt wurde. Die letzte Nummer der „Academy“ enthält eine ſolche der 


Harraſſowitz in Stettin, Schwarz 


reisgericht in Cottbus, 
Der Obergerichts⸗Anwalt Roſe in Hannover iſt 


ſchreibung eines Paares dieſer wilden Ureinwohner, welches in der Präſident⸗ 


ſchaft Madras, ſüdweſtlich von den Palmei Hügeln, bei einer Landvermeſſung 
eingefangen wurden. Sie leben in 
onig, a 0 1 
Tabak und Betel eintauſchen; fie find jedoch ſehr ſcheu und es iſt äußerſt 
ſchwer, ihrer 1 0 zu werden. Von dem betreffenden Paare war der 
Mann 475“ hoch, er hatte einen runden Kopf, grobes, wolliges, ſchwarzes Haar 
und eine dunkelbraune Haut. Die Stirne war niedrig und ging ein wenig 
zurück, der untere Theil des Geſichtes trat dagegen hervor wie bei einem 51 
und der kleine und ovale Mund mit dicken Lippen ließ die Naſe einen Zoll 
hinter ſich. Er hatte kurze, auswärts gekrümmte Beine, einen verhältniß⸗ 
mäßig langen Körper, und Arme, die beinahe bis zu den Knien reichten. 
Die Hande und Finger waren immer eingebogen und konnten nicht ganz 
grade ausgeſtreckk werden. Die innere Handfläche und die Finger waren 
mit einer dicken Haut bedeckt, 8 1 die Fingerſpitzen; die Nägel waren 
Hein und nicht vollſtändig ausgebildet, die Füße breit und dickhäutig. Das 

eib war ebenſo groß wie der Mann, die Hautfarbe gelblich, das Haar 
ſchwarz, lang und ftrup ig und die en Na wohlgeformt. Dieſe ſelt⸗ 
ſamen Menſchen — ein Wunder, daß fie im Buſch unter den wilden Thieren 
überhaupt fortkommen können — nähren ſich hauptſachlich von Wurzeln und 
onig, doch eſſen fie bisweilen wohl auch Fleiſch. Einen feiten Aufenthalt 
aben fie nicht. Sie ſchlafen, wo ſie gerade einen paſſenden Platz finden. 

uch find fie nicht aller religiöjen Vorftellungen bar, ſondern verehren gewiſſe 
„Waldgötter.“ 


Matthlas-Park. 


Heute v. 6 Uhr ab gemengte Speiſe, 


Zu verkaufen im Königreich Polen 


8 ganze ao 
J lniſches Maß 255 Hufen 
Koppener Lager: u. Bodbier vom Eis. ul. nen 47. der Stali 1 
E ladet ergebenft ein E. Raßner, ea den de ae 
eilen, on dem 1} ren e 
Mof elwein Pilica 3 Meilen und von einer neuen, 
à Flaſche 6%, 7% und 10 Sgr. letztens von der Regierung beitätigten, 
Muscat Lünel Füßer Wein) & Fl. 9 Sgr. ſchon erwarteten Eiſenbahn 2 Meilen 
Pfälzer Rothwein à Fl. 67 Sgr. entfernt — oder 15114 
ein u. ranz-Rothi-a Fl. . Sgr. an. 25,000 alte Stämme 
A. Gonschior, er aus den Wäldern in denſelben Gütern. 
——. 1 ee beim Gutsbeſitzer 
Ein Kellner mit Caution Saen Danner 
ſucht unter ſoliden Bedingungen bald | 24. d. M. incl., jeden Tag von 8 bis 
Stellung. Gefl. Offerten unter No. 65 11 Uhr Früh und von 3 bis 5 Uhr 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [4903] Nachmittags. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


in den Jungles und bringen biswellen 
Wachs und Sandalenholz in die Dörfer, wogegen fie Tuch, Reis, 


1 


